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Die türkische Frage.
Fiir die Gefühle der gefiltctcn Menschheit ist die cutn- 

sche Türkei durch de» Vernichtungskrieg gegen die ärme­
ren Christen zu einem Gegenstände des tiefsten Abscheus 
lorb.ii. S ic ist gerichtet i» den Angen der Welt, und es 
ui sich nur noch um die beste A rt ihrer Ausstoßung ans 
ii europäischen Slaatenvcrbande haudel». Kein Wunsch 

i  s 5 kein Gebet ist heute berechtigter als der, daß das nenii- 
^ule Jahrhundert nicht zu Ende gehen möchte, ohne de» 

natismvs der Muselmanen in Europa und Kleinasien end 
lifl gebrochen zu haben.

Europa b.sitzt die erforderlichen Machtmittel, um sich 
Tilikeujchande zu entle! igcn, und die Eifersucht der (in ­

nen Staaten untereinander, die sich hinter der Maske Der 
>Haltung des europäische» Friedens" versteckt, kann die 
silUmiq dieser nothwendigen europäischen Pflicht nicht länger 
ausschiede». Was ist das für ein verächtlicher europäischer 
iede, der nur dadurch möglich ist, daß in der brennenden 
fischen Frage nichts geschieht, und unter dessen Schutz es 
i Türken gestattet ist, ein ganzes, nach Ordnung und Ge­
nug verlangendes, christliches Volk zu vernichten! Ein 
her Friede um einen so schamlosen Preis sollte das Ideal 
europäische» Fürsten und Völker fein ? Das ist nndenk-

c. Das Urtheil der Geschichte wird sonst einmal lauten: 
eser europäische Friede wurde zur furchtbarsten Geißel 
d war das Zeichen größter europäischer Schwäche.

Die Diplomatie wird mit den Türken nicht fertig, das 
>eu die litzten Jahre gezeigt. Der Sultan versprach, in 
lueiiitn Reformen einzuführen; es ist nicht geschehen. Unter 
i Augen der Botschafter sind am Bosporus die Armenier 
'' Wild gehetzt und erschlagen morden. Wie ein schimpflicher 
hu klang die beruhigende Versicherung, an Eigenthum und 
in der Frauken, der Ausländer, werde sich der mordende 

d plündernde Konstantinopler Pöbel nicht vergreisen. M il 
deren Worte» : Die da ruhig zuschauen, wie Christen — 
in  spricht von zweitausend Leichen von Armeniern in zwei 
M> — todtgeschlagen werden, genießen den Schutz der 
öider. Das kommt ans Antheil ant Verbrechen hinaus, 
'd die Strafe für diese Haltung der Franken ist nicht aus­
blieben. Der türkische Pöbel hat ans den Geschäften der 
eniden sich die armenischen Opfer herausgeholt und gele> 
"»ich auch dabei geplündert. M it  der „Ruhe um jeden 
eis", die der Geschäftsmann Über alles schätzt, ist es vor-
i. Der türkische Pöbel hat B lu t gelickt. Es bedarf nur 
"ö  Winkes, und er fällt das nächste M al über alle Christen, 
le Fremden ohne Unterschied her. Bereits gehen die saiia- 
chtn Worte eines Türken um : W ir wissen, daß unseres 
itibeuS in Europa nicht ist, aber ehe w ir abziehen, soll E«in 
Ulst in Konstantinopel am Leben bleiben.

Der Sultan scheint sich der türkischen Strömung gegen 
' Frem den  nicht mehr entgegenstellen zu könne», so daß 
e Dinge heute schon für die Ausländer in Konstantinopcl 
U schlecht stehen. I n  einem Jrade vom 29. v. M . erklärt 
r Sultan, daß die türkische Regierung keine Verantwort- 
'fl Übernehm e für ein Geschäftshaus, bei dem Armenier 
Erstellt seien. Infolge dessen ist die Ottoman-Bank von 
"en verbarrikadirt worden; aber welcher kleinere Geschästs- 
an» kann das nachmachen? Der Schutz, den die Botschafter 
nn Staatsangehörigen gewähren können, wird dadurch in 
lag« gestellt; wo Anarchie herrscht, können eben auch die 
"tschaster einpacken. Welcher Thaten man sich von den 
Ülke» versehen kann, beweist das Borkommniß, daß sic auf 
111 Fr'sdhos in Konstantinopel die Leichen von Armeniern 
^graben und sie den Hunden hinwerfen. Die „R uht", iinge- 
't l Geschäfte treiben zu können, dürfte in Konstantinopel 
16 ^ euet erkau ft w e rd e n .
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Wie ängstlich und furchtsam die türkische Regierung ist 
und wie fraglich der den Fremden gewährte Schutz, geht auch 
aus dem Wunsch hervor, den der türkische Minister des 
Aenßern dem österreichisch-ungarischen Botschafter ausgesprochen 
hat: die fremden auf Häuser» und Wohnungen gehißten 
Flaggen zu entfernen, damit die betreffende» Häuser nicht 
den Armeniern eine Zufluchtsstätte bieten und polizeiliche 
Durchsuchungen der betreffende» Häuser gestatten. I n  ihrer 
Noth hat die türkische Regierung auch die Errichtung eines 
außerordentlichen Tribunals aus niohamcdauische» und christ­
lichen Mitgliedern zur Feststellung der Schuld der verhafteten 
Arm liier oder ihrer Freilassung angezeigt. Eine amtliche 
Bekanntmachung verbietet infolge der letzten Ereignisse bei 
der Illum ination anläßlich der Feier der Thronbesteigung 
des Sultans Auszüge in den Straßen und Feuerwerk, damit 
keine Paniken entstehen.

Wenn nur bei den „Paniken" am Mittwoch bis Freitag 
einflußreiche türkische Kreise nicht die Hand im Spiele gehabt 
haben. Unsere Befürchtung in diesem Punkte, der wir sofort 
Ausdruck gaben, ist noch nicht beseitigt. Anfänglich sollten ja 
die Armenier alle Schuld allein tragen. Jetzt sind wir schon 
so weit, daß da« offiziöse „W . Fremdenbl." die Hauptschuld 
an den Konstantinopcler Greuelseenen der türkischen Regier­
ung beimißt. Denn diese hätte die Rathschläge der B ot­
schafter nicht befolgt und auch durchaus nichts gethan, um 
dem Anwachsen der Erregung vorzubeugen. Die türkische Re­
gierung müsse unbedingt Alles aufbieten, um die Ruhe wieder 
herzustellen. Nur unter dieser Voraussetzung könnten die Be­
strebungen der europäischen Mächte, den „Frieden zu erhalten," 
von Erfolg stiu.

Inzwischen haben sich mehr Stimmen vernehmen lassen, 
die an eilte abgekartete „Bluthochzeit" glauben. So wird aus 
Wien von diplomatischer Seite gemeldet:

„Es ist auf das Bestimmteste zu bestreiten, daß die 
Angreifer auf die Ottomanbank Armenier gewesen sind und 
die Botschafter, welche d c von türkischer Seile sorgfältig vor­
bereitete Legende von dem Armenierpnlsch amtlich unterstützen, 
leisten damit dem christlichen Europa einen sehr bedenklichen 
Dienst, lind immi die Thatsache, daß die 24 angeblichen An­
greifer der Ottomanbank des Nachts heimlich an Bord eines 
englischen Schiffes gebracht und damit schleunigst den Augen 
der Ocfsentlichkeit entzogen wurden, das gebildete Europa 
»och nicht aufzuklären vermag, so werden allerdings die ent­
menschten Ohrenbläser des Sultans ihr teuflisches Spiel mit 
der gesummten civilisirten Welt noch lange fortsetzen können. 
Die Botschafter erhielten bereits vor 14 Tagen durch einen 
Adjudanten des Sultans je eine Photographie zugestellt, die 
einen Armenier in türkisch-kurdischer Kleidung und mit vielen 
Waffen versehen, darstellen sollte. Der Adjuvant erklärte da­
zu, die türkische Polizei habe diesen Armenier aufgegriffen 
und photographieren lassen, da ihr mitgetheilt sei, es befänden 
sich in Konstautinopel noch mehrere Hundert derartig ver­
kleideter Armenier, die offenbar neue Unruhen stiften wollten. 
Der Sultan mache die Botschafter hierauf aufmerksam und 
müsse schon im Voraus jede Verantwortung für etwaige Un­
ruhen ablehnen I Anstatt nun diese plumpe türkische Mache 
gebührend zurückzuweisen und dem Sultan ernste Vorstellungen 
betreffs der als möglich angekündigten Metzeleien zu machen, 
belächelte man in den Botschafterkreise die übersandten Pho­
tographien und legte sie gleichgiltig bei Seile. Die jetzigen 
Blutthaten sind, wie von mehreren durchaus glaubwürdigen 
Stellen versichert wird, von der türkischen Palastrcgiernng 
planmäßig vorbereitet worden. W ird doch in mehreren Be­
richten bestätigt, daß in de» von Armeniern bewohnte» Vor­
orten und äußeren Stadtvierteln die Türken schon des 
Morgens, und zwar an verschiedenen Stellen gleichzeitig, die 
Uebersälle gegen die Armenier begannen, während der An­
griff auf die Ottomanbank erst in den Mittagsstunden er­

folgte. Der Uebersall auf die Ottomanbank war also eint 
lürkischcrseils in Scene gesetzte Komödie, welche für Europa 
den Vorwand für die Mossenschlächtcrci abgeben sollte."

Wer ha! offen gestanden heute »och das Vertrauen, daß 
die Türkei die Reformen auf Kreta durchführen werde, die 
soeben verkündet werden? Sie sollen bestehen in - Einsetzung 
einer christlichen Regierung aus 5 Jahre unter der Garantie 
der Mächte mit einem Veto gegenüber den Beschlüssen der 
Nationalversammlung, ohne indeß die Suzeräneiälsrechte des 
Sultans zu berühren; wirihschastliche Unabhängigkeit der 
Insel mit einem jährliche» T r ib u t; Reorganisation der Gen­
darmerie ; Uuabhängigk.it der Gerichte i» Streitigkeiten unter 
eingcbornen Kretern; Vereinigung der Civil- und M ilitä r ­
gewalt in den Händen des Generalgouverneurs; ein Zuschlag- 
zoll von drei Prozent von allen »ach Kreta aus den anderen 
Theilen der Türkei eingeführten Waaren, dessen Ertrag aus­
schließlich zur Schadloshaltnng der durch die letzen W irren 
Geschädigten dienen soll. Dabei wird die Haltung der Mo- 
hamedaner auf Candia immer drohender, und der Gouverneur 
zieht Verstärkung von zwei Bataillonen in die S tadt; er 
hat Befehl gegeben, im Nothfall m it Gewalt vorzugehen.

Wer glaubt heute noch an eine segensreiche Wirksam­
keit von Reformen unter türkischer Oberherrschaft? Die D i­
plomaten, die auf solchem Flugsand den europäischen Frieden 
«■richt. ii-und erhalten wollen, -haben Unglück. - Eben erst haben 
der russische und der österreichische Geschäftsträger in Wien 
den Frieden ausrecht gehalten und die Linien gemeinsamen 
Handelns gezogen, da tritt der Tod dazwischen und löst die 
Maschen auf. Der russische Minister des Aeußeren, Fürst 
Lobanow, ist auf der Reise von Wien nach Kiew, in der 
Nähe der Station Kasatin, im Eisenbahnwagen gestorben. Wahr­
scheinlich an Herzlähmung, an Schwäche. Die Führung der 
Geschäfte des Ministeriums in Petersburg ist dem Grafen Lambs- 
d 61 ff übertragen würden. Geschehen Zeichen und Wunder? W ill 
aus dem bisherigen Wege nichts mehr gelingen 1 Die armenische 
Bevölkerung ist empört über die Gleichgiltigkeit der russischen 
Diplomatie, welche sich den Schritten der anderen europäischen 
Geschäftsträger höchst widerwillig anschließt. Die Armenier 
werden im plötzlichem Tode Lobanows die rächende Hand des 
SchntzgeisleS erblicken, der über die Lebensinteressen des zer­
tretenen Volkes der Armenier wacht und sie nicht verläßt. E. M

Amtliche Mittheilungen
fers StadtrathsS  W aidho fen  an der UbbS. 

K n n d m ilc h u ttg .
Der am 29. September 1896 stattfindende Pferde­

markt, sowie der ant 6 . Oktober 1896 stattfindende Groß­
viehmarkt wird nunmehr, wie alle anderen künftigen Vieh- 
märkte, auf dem neuen, außerhalb des Localbahnhofes zwischen 
der Pocksteiner- und der Pbbsitzerstraße gelegene» Biehmarkt- 
plahe stattfinden. Der Auftrieb auf den Markt findet aus­
nahmslos nur über die Pbbsitzerstraße, der Abtrieb ohne 
Ausnahme nur über die Pocksteinerstraße statt.

Für das zum Markte gebrachte Vieh sind Kastenstände 
für die Heerden der Händler, und Rcihenstände vorhanden. Die 
Kastei,stände können vor Beginn des Marktes bestellt und 
gemiethet werden.

Die Aufstellung des Viehes an den Reihenständen fin­
det nur auf einer Seite, der innern statt, so daß das Vieh 
mit dem Kopf gegen die Außenplauke des Marktes steht. 
Die Ausstellung des Viehes in den Standreihcn hat derart 
zu geschehen, daß zuerst die zunächst des AnsgangsthoreS (Poet- 
steinerstraße) gelegenen Reihen besetzt werden müssen. Jeder 
Viehbesitzer hat für die Befestigung seines Viehes an den 
Reihenstände» selbst zu sorgen. Das Aufstellen von Vieh in 
den Zwischengängen ist nicht gestattet.

Die Revision der Niehpässe und Untersuchung des 
Viehes findet bei dem Eiugangöthore in der Ibbsitzerstraße, 
das Anseinanderschreiben der Viehpässe beim AuSgangSthore
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in der Pocksteinerstraße statt. Die Wochenviehmärkte finden 
auf demselben Platze auf dem reservirten Raume statt.

Beginn des Marktes 7 Uhr früh. Schluß 3 Uhr 
nachmittags.

Stadtrath Waidhofen a. d. Dbbs, am 14. August 1896.
Der Bürgermeister:

3 - i  D r . P lenker.

Aus Waidhofen und llmgebung.
** Kirchenmusik. Am Sonntag den 6. d. Es-dur 

Messe von Steger, Offertorium „S te t it Angelas“ von Hoss- 
mann, Tantum ergo von Skuherski. Am Fest M aria Geburt: 
Preismesse „Salve Regina“ von I  G. Ed. Stehle, Gradu­
ate „Benedicta et venerabilis es, V irgo M aria“ Vocalsatz von 
August Leilner, Offertorium „Beata es, V irgo  M aria“ Baß- 
Solo mit Chor von Sieger, Tantum ergo von Führer.

* *  Auszeichnung. Der Kaiser hat dem Poslaints- 
Director Herrn Joh. K o h i e r in Wien anläßlich der von ihm 
erbetenen Uebernahme in den bleibenden Ruhestand den Titel 
und Charakter eines Regiernngsrathes verliehen.

**  Todesfa ll. Am 1. September starb in Gmunden 
einer der bedeutendsten Kirchencontponisten der Jetztzeit, Jo­
hannes Ev. H a d e r t ,  Chorregent und Organist an der dort­
igen Sladtpfarrktrche, Ritter des päpstlichen S t. Gregorius- 
Ordens. An ihm verliert die katholische Kirchenmusik eine 
große Arbeitskraft; denn an contrapunktischer Gewandtheit 
dürfte ihn wohl keiner der heutigen Tons-tzer übertreffen. 
Sein Ruf reicht weit über die Grenzen Oesterreichs und 
Deutschlands hinaus, denn nicht blos in Paris und London, 
sondern auch in New-Aork und San Francisko bilden Habert's 
Compositionen Glanznummern der besten Kirchenchöre. Hadert 
war auch Herausgeber einer musikalischen Fachzeitung. Ein 
Bruder von ihm war der vor einigen Jahren verstorbene 
Lehrer Hadert in Gaflenz.

** D e r E entra lverband  der Sensen- und 
Sichrlgcwerke» in Oesterreich, der 60 Sensengewerken 
in Ober- und Niederösterreich, Steiermark, Kärnthen und 
T iro l zu seinen Mitgliedern zählt, hält am Sonntag den 6. 
b. M . im Rathhaussaale seine Generalversammlung ab. Es 
sind hiezu bereits zahlreiche Anmeldungen eingelaufen, so 
daß sich an diesen Tagen eine zahlreiche Versammlung von 
Sensen- und Sichelgewerk.n Oesterreichs zusammenfinden 
wird. Gegenstand der Berathung bilden ein Antrag auf 
Gründung eines Arbeiterunterstützungssondes, ein Antrag auf 
Organisation der Arbeitsvermittlung für Sensen- und Sichel­
arbeiter, ferner einige andere auf einheitliche Productions- 
verhältiiisse und strenge Einhaltung der Morkenschntzve, Ord­
nung abzielende Angelegenheiten. Der Generalversammlung 
wird auch ein Bericht über die Lage des Geschäftes erstattet, 
dessen Aussichten, soweit sie das Hunptabsatzgebiet Rußland 
betreffen, leider nicht günstig sind. M it  der Generalversamm­
lung ist auch eine kleine Ausstellung von Maschinen und 
Werkzeugen für Sensen- und Sichelfavrikation (in der Turn­
halle) »nd eine Ausstellung fremdländischer ©enfenerzeugniffe 
(im Mustersaal der Lehrwerkstätte) verbunden. Die T e i l ­
nehmer der Generalversammlung unternehmen am Montag 
den 7. d. eine Exkursion zur Besichtigung der Etablissements 
der Herren Gebrüder Böhler n. Cie. und der Papierfabrik 
in Htlm-Kematen, woran sich eventuell ein Ausflug auf den 
Sonntagberg anknüpfen wird. Am Sonntag den 6. d. findet 
von 6 Uhr abends an in Lahuer's Garten ein Concert der 
hiesigen Stadtcapelle statt, wozu die Mitglieder des Casino-, 
Gesang- und Turnvereines und die P. T. Sommergäste freund­
lichst eingeladen find. Den Sensenarbeitern ist die Besichtigung 
der Ausstellung fremdländischer Sensen im Mustersaale der 
Lehrwerkstätte am Montag den 7. d. Nachmittags von 2— 4 
Uhr gestaltet. An der Ausstellung von Maschinen und Werk­
zeugen für die Sensen- und Sichelfabrikation in der Turn 
Halle beiheiligen sich die Firmen: Gebr. Böhler und Comp, 
in Wien, Jo  H. E. Bleckmann in Mürzzuschlag, ©chlaher’S 
Witwe in Weiz, Carl Kern in Thalgau. Sensenarbeitern 
und Allen die sich dafür intereffiren, ist die Besichtigung 
am Sonntag von 10 Uhr Vormittag an gestattet. Den fremden 
Gästen rufen w ir im Namen Waidhofens ein herzliches 
Willkommen zu, und indem w ir ihren Verhandlungen guten 
Erfolg wünschen, hoffen wir, daß ihnen auch die übrigen 
Stunden ihres Aufenthaltes in den Mauern unserer alten 
Eisenstadt, für welche die Scnsenindustrie auch in den letzten 
Jahren durch ihren Aufschwung wieder größe-e Bedeutung 
erlangt hat, recht angenehm verlaufen und in bester Erinner­
ung bleiben. „Glück auf!"

** A us flu ss . Ueber Anregung des Herrn Hans 
Großauer, Leiters der hiesigen Versuchswerkstätte, findet ant 
Sonntag, den 13. September l. I .  von den Mitgliedern 
der „Genossenschaft der Eisen- und Metallgewerbetreibenden" 
von Waidhofen a. d. Ibb s  ein Ausflug nach Zeltweg statt. 
Die Ahfahrt erfolgt mit dem Frühzuge um 7 Uhr 29 M in., 
die Ankunft in Zeltweg um 4 Uhr 50 M in . abends. I n  
Zeltweg wird übernachtet, worauf dann am nächsten Tage 
die Werke der Alpinen - Montangefellfchaft besichtigt werden. 
Bietet schon die Fahrt an und für sich mancherlei Reize, 
so w ird den Besuchern außerdem auch Gelegenheit geboten 
werde», mancherlei Interessantes und Lehrreiches in den 
dortigen Werken zu sehen, so daß bei dieser Fahrt das 
Nützliche mit dem Angenehmen verbunden fein wird.

* *  Bestätigung. Am Montag den 31. v. M . langte 
seitens des höh. nieo. ofterr. Landesschulrathes die Bestätigung 
der in der Sitzung des hiesigen Bezirksschulrathes vom 22. 
August ernannten Lehrkräfte an der hiesigen Volksschule herab
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und zwar der Herren Alois Hoppe zum Oberlehrer, Herrn 
Abros Rasch zum Lehrer der III. und Herrn Adolf Bifchur 
zum Lehrer der V. Categorie.

** Ausflug. Ueber Anregung einer größeren Gesell­
schaft aus dem benachbarten Amstetten unternahm der hiesige 
Wählerverein im Vereine mit derselben am Montag, den 31. 
v. M . mit dsr-Ibl sthalbahn einen Ausflug nach dem reizend ge­
legene» Orte Höllenstein. Beiläufig 130 Personen nahmen 
an dem Ausfluge theil, woran Amstetten ein bedeutendes
Contigent stellte. Da das Wetter recht günstig war, so ge­
staltete sich die Fahrt zu einer äußerst animierten, lind wahr­
lich, das Ibbsthal weift Naturschönheite» auf, die vielfach
an das Gesäuse der Enns erinnern. Lieblich zieht sich zuerst 
die Strecke am beschatteten Saunte des Buchenberges und der 
angrenzenden Wälder dahin, tr itt bann von der Haltestelle 
Krailhof in ein breites That, um gleich darauf von der 
Haltestelle Gstad Ibbsitz au in das wildromantische Thal der 
Ijbbs einzubiegen. Da zieht sich nun die Strecke, von pitto­
resken Felswänden hart an die steilen Ufer d S rauschenden 
Flusses gedrängt, an dem wildromantischen Os en l oc h e  
vorüber bis nach Opponitz hin. Von hier ans bewegt sich 
baun die Strecke in einem äußerst lieblichen Thäte bis 
Höllenstein, wo sich dem Beschauer das Thal durch den im 
Hintergründe mächtig aufsteigenden Gamsstein und die Vor­
alpe als abgeschlossen darstellt. Kurz gesagt, die Strecke
ist in ihrer A rt großartig, und wird bis dieselbe ein­
mal bis Litnz— Gaming fertig gestellt ist, einen Haupt­
anziehungspunkt für Touristen bilden. Am Bahnhose Groß- 
Höllenstein wurde die Gesellschaft von Herrn Bürgermeister 
Glöckler und Herrn Ingenieur Dient auf bas Freundlichste 
begrüßt, woraus sich dieselbe in die verschiedenen Gasthäuser 
vertheilte, um sieh nach der Appetit erregenden Fahrt zu 
laben. Es sei an du (er Stelle mit Befriedigung konstatiert, 
daß sowohl die Sp ifen, a>s auch der anerkannt vorzügliche 
Gerstensaft der Brauerei Brunusteiner in den einzelnen Gast- 
hosen vollste Anerkennung verdienen. Die Stimmung war
daher eine äußerst fröhliche und vergiengen nur leider die 
Stunden bis zur Abfahrt um halb 6 Uhr viel zu schnell. 
Alle» Theilnehmern wird daher dieser Ausflug in steter 
angenehmer Erinnerung bleiben.

** A iiS w c iS  deS K ra n z lsch ie fle n ö  a u f  un se re r 
p r iv .  5  cHic)} s ta tte .

33. Krängt, l  August.
I. Best Herr Böhm, 2. Best Herr v. Henneberg.

Prämienfchießen auf 10 Schüsse:
1. Prämie mit 85 Kreisen, Herr Zeitlinger.
2. „  „  83 „  „  Schönauer.
3. „  „  80 „  „  Anton Jax.

34. Kranzl, 3. August.
1. Best Herr Anton Jax, 2. Best Herr Kaiblinger.

Prämienschießen aus 10 Schüsse:
1. Prämie mit 89 Kreisen, Herr Zeilling-r.
2. „  „  79 „  „  Anton Jax.
3. „  „  73 „  „  v. Henneberg.

35. Kranzl, 7. August.
l .  Best Herr Wabro, 2. Best Herr Jahn.

Prämienschikßen auf 10 Schüsse:
1. Prämie mit 86 Kreisen, Herr Schönauer.
2. „  „  76 „  „  Zeitlinger.
3. „  „  75 „  „  Ju lius  Jax.

36. Kranzl, 10. August.
1. Best Herr Leopold Frietz, 2. Best Herr Zeitlinger.

Prämienschießen auf 10 Schlisse.
1. Prämie mit 84 Kreisen, Herr Leopold Fließ.
2. „  „  84 „  „  Zeitlinger.
3. „  „  81 „  „  Schönauer.
* *  K  ii i i  b in ad ) ii ii f). Wegen Reinigung der Amt«, 

localitäteu findet im f. k. Steueramte Waidhosen a. d. Ubbs 
in der Zeit vom 17. bis incl. 20. September 1896 (ein 
Parleienverkehr statt.

** E in  D a m e n k ra g e n  wurde gefunden. Dieser 
ist in der oberen Stadt bei Herrn Schemper in Empfang 
zu nehmen.

Eigenberichte.
G r o f l - R e if l in g ,  1- September 1896. (D e r  T o d  

d e s F a b r i k a n t e n  S o lc h e r .)  Ueber den Unglücksfall, 
bei dem Herr Mathias Solcher am 27. v. M . feinen Tod 
fand und feine Frau, sowie eine seiner Töchter schwer ver­
wundetworden sind, wird uns aus Groß-Reifling geschrieben: 
Herr Solcher war auf der Rückreise von Mariazell begriffen 
und wollte Donnerstag gegen halb 2 Uhr Nachmittag mit 
seiner Frau und seinen Töchter» die Fahrt von Groß-Reifling 
nach Auffee in seinem eigenen Wagen fortsetzen. Der Kutscher, 
welcher der hiesigen Straßenoerhältnisse nicht kundig war, 
benützte die ehemalige, schon durch sechzehn Monate hindurch 
herrenlose Eisenstraße. Als nun der Wagen, in dessen Innern 
sich Herr und Frau Solcher sammt einer Tochter befanden
—  die jüngere Tochter saß auf dem Bocke neben dem Kutscher
— auf die gefährlichste Stelle der Straße, gerade oberhalb 
des Hauses bet Frau Dobner. gelangt war, gerieth ein Pferd 
in eine vom Regen ausgewaschene Rinne. Es arbeitete sich 
wohl heraus, brachte jedoch durch den kräftigen Ruck da« 
zweite Pferd aus dem Gleichgewicht und zum Sturz Über 
den 17 Meter hohen Abhang. Der Wagen wurde mitgerissen 
und sammt den Reifenden mit solcher Gewalt an das er­
wähnte Gebäude geschleudert, daß er in viele Trümmer zerschellte.

11. Jahrgang.
An den Achsen des Wagen« befand sich die Firma 
Wogenbauers in erhöhten Metallbuchstaben; diese Buchs» 
wurden so tief in das Gemäuer eingeprägt, daß man 
sitzt noch entziffern kan». Herr Solcher war binnen ein 
Minuten eine Leiche, die ältere Tochter und der fiut 
wurden schwer verletzt, und auch die Frau erlitt st 
Quetschwunden aut Kopse und am Körper; nur das jilu 
Tachterlei» kam ganz unversehrt davon. Die erste Hilfe leis 
die Herren D r. v. Kundtat und D r. Stryzgo aus P 
die sich gerade in unserem Orte zu kurzem Aufenthalte 
fanden. Samstag den 29. v. um Viertel 9 Uhr Abend« 
die Ucbetfühtung der Leiche Solcher'« von Hebenstr 
Gasthaus zum Bahnhöfe bei strömendem Regen statt. 
Zug bewegte sich auf dein nun offene» Privalwege der F 
und Domäitenverwaltuitg zur Station. Dem reich mit Krä 
bedeckten Sarge folgten ein Sohn, ein Bruder der Z 
der erste Prokurist der Firma, sowie viele Ortsbewohne 
tiefster Rührung. Ueber das Befinden der Verunglücktet 
gesagt, daß sich Frau Solcher und ihre Tochter außer Lei 
gef ihr befinden. Der Zustand de« Kutscher» ist roechs 
er bessert sich bald, bald tr itt eine Verschlimmerung ein

Die Straße, auf der das Unglück g-schah, ist dem 
falle nahe und wurde wiederholt von der Gemeinde i 
abgesperrt; immer jedoch fanden sich wieder Leute, welch 
Schranken zerstörten, um nicht den weiten Umweg über 
Privalweg der Gemeinde zu machen. Wie erwähnt, steh 
Hauptverbindungsstraße zwischen Steyr und Eisenerz 
seit vollen sechzehn Monaten verwaist da, nachdem die Mot 
Gesellschaft, welche ehedem für deren Erhaltung aufzutoi 
hatte, dieser Verpflichtung ledig geworden ist. M n  wie i 
und wie großen Schäden die Straße behaftet ist, kamt 
ermessen, wenn man bedenkt, daß an derselben feit l 1/ ,  J> 
bei fortwährenden Abrutschuugen noch gar nichts gc|d 
ist. M it  Bedauern muß man sich des alt n Erfahrung 
erinnern, daß „U,betstäube in der Regel so lange des 
bis ein Unglück ihre Beseitigung gebietet". Wenn ober 
jetzt nicht« geschieht, so ist weiteres Unglück zu befürc 
es steht sogar ein Haus in Gefahr. Die j tztge Ungtück, 
ist nicht dte einzige, deren gibt es »och mehrere. Die 
scheidung de« Verwaltuugsgerichtshoses, daß die Moul 
sellschast für die Erhaltung der Eisenstraße feit 30. 
1895 nicht mehr Sorge zu tragen verpflichtet ist, der S 
also ledig sei, kam erst vor einigen Monaten herab, 
bestehen in Hieflau und Alteumarkt Manchen, welch 
zur Entscheidung die Manch einhoben und sie noch i 
einheben, und zwar 32 kr. für litten Zweispänner, 1 
für ein Stück Vieh. Wohin fließen diese Geldei, und n 
wird von den Eiuheberu derselben nicht« für die Erhc 
der Straße gethan? Durch den Verfall der Straße ist 
die Eisenbahn Gefahren ausgesetzt. Es war im April 
als in Graß Reifling ein Perfoncuzitg unterhalb des Bi 
Hanse« Reisegger entgleiste. Ursache der Entgleisung 
wiederum die Eisenstraße, welche gerade oderhalb de« 
geleises nach Hicflau führt und von der sich damal 
großes Stück losgelöst »nd das Bahngelcise verschüttet 
Die Abrutschung geschah unmittelbar vor der Ankauf 
Zuges. Wie leicht ist eine solche Entgleisung abermals 
liech, besonder« da es Heuer fortwährend regnet und in 
dessen der Boden bet Straße gelockert und leicht der 
lösting ausgeätzt ist. Der Ausgang ist vielleicht nicht 
so günstig wie im Vorjahre.

G ro ß -H o ll» »stein an der UbbS, den 4.
tember 1896. ( B l u t i g e r  Ra u f ex c e ß) .  Am tiitfb 
Sonntag gerieth der 36jährige Tischlergehilfe Joßait 
aus Wien mit dem Schmtedgehilsen Heinrich Peilet im 
hause in Streit, den die Beiden aus der Straße 
fortsetzten. Lötz zog nun ein Messer und brachte mit 
selben dem Pellet schwere Verletzungen in der Bauch 
bei, so daß dieser am nächsten Tage den Verletzungen 
dann versetzte er dem Knechte Paul Teufl und dem T 
gehtlsen Ignaz Dusek, welche dem Pellet beibringen n 
ebenfalls Stiche in die Bauchgegend. Die Verrouni 
der Letzteren finkt auch schwere. Die Amtspolizei unk 
barmetie verhafteten den rabiaten Tischlergehilfen, dt 
Bezirksgerichte Waidhofen a. d. 3)bbs eingeliefert wui

Randcgg, 2. September 1896. ( Z u m S t  
am 26. Augus t . )  Der Sturm  am Mittwoch in i 
Woche hat hier gar arge Verwüstungen angerichtet, b 
nige Obst war größtenteils seine Beule —  häufig 
sammt de» Bäumen —  den abgemähten Hafer trug 
Wälder, Zätine ober fremde Felder, „Hafer- und Heu 
wurden umgestürzt, Aushaugetaseln, Fenster und Blum 
fortgeschleudert, Rosenbäume entwurzelt ic. Der Schaden 
Wirthschastsbisiyer beträgt wohl über 100 fl. und d 
tegung, einen öteuernachlaß für die am schwersten Bett 
beim hohen n.-ö. Landesausschusse zu erwirken, wär 
kommen gerechtfertigt.

Dag aber der Sturm  auch Menschenleben färbe 
haben wir hier bisher noch nicht erlebt.

Die Bäuerin auf dem Hause Grieß in Grieß-Pet 
Pfarre Steinakirchen, wollte eben bei Beginn des S 
dte Hofthore schließen, als ein Thorflügil mit solche 
an ihren Kopf geschlendert wurde, daß infolge dessen 
deutende innere Verletzungen der Schädelbasis entsinn 
»ach zwei Tagen den Tod der Bäuerin zur Folge

W e y e r ,  am 3. September 1896. Mittrooi
2. September verschied hier nach langem Leiden die a> 
geachtete Frau Therese Hirnschrott, S c h lo f f etmeislet »> 
im 72. Lebensjahre. Das Leichenbegängnis der feligi 
storbenen findet Freitag, den 4. September um 10 U 
mittags statt. _________
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11. Jahrgang

Prinz Max, Herzog von Sachsen,
z u m  Priester geweiht.

Große Freude erregte vor einige» Wochen in der ganzen katholischen Welt 
die aus der allehrwiirdigen Bijchofstadt Eichstädt dringende Kunde, daß der er« 
tauchte Sprosse eines Königshauses, Prinz Max, Herzog in Sachsen, aus den 
Händen des apostolischen Bicars von Sachsen, Bischof D r. Ludwig Wachtel, die 

erhabene Wilrde des Pricstcrthunis empfieng.

Bor drei Jahre» hat man mit Bewunderung die Entschließung des 
Prinzen vernommen, sich dem geistlichen Stande zu widmen. Jetzt hat derselbe 
fe it Ziel erreicht und bereits in der sächsische» Resioenzstadt das heilige Meß­
opfer dargebracht.

Prinz Max von Sachse» ist der drittälteste Sohn des sächsischen Thron­
erben. Bevor er den Entschluß faßte, sich ganz der Kirche zu weihe», war er, 
wie alle Prinzen unserer Zeit, in die Armee eingetreten und im sächsische» Garde- 
regiment zum Osficier avancirt. Seine erlauchte Mutter, die Prinzessin M aria 
Anna, geborene Prinzessin von Portugal, hatte der religiösen Erziehung ihrer 
Kinder die größte Sorgfalt gewidmet. Auch soll cs vor ihrem im Jahre 1884 
erfolgtem Heimgang ihr Herzenswunsch gewesen sein, daß einer ihrer Söhne 

Priester werden möge.
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@t. Leonhard «in W a ld . ( V e r g i f t u n g  durch
0 1111 r j ch e n.) Zwei Söhne des Wirtschastsbesitz-rS Jakob 
ugseulehner, sTcrnberg, Gemeinde Puchberg, Bezirkshaupt- 
iMischast Scheibbs, Schule S t. Leonhard am Wald) haben 
vntag Tollkirschen genossen. Der 10jährige Knabe ist 
leiis gestorben. Den jüngeren glaubt man am Leben zu
sjltrll.

R n p re c h ts h o fe » , den 3. September 1896. (Lehrer -  
ii [) „ M  u ii f t h ci l"). Samstag, den 29. August l. I .  
id im Schulhause in Mauk die letzte Clnbvcrsammlung 
8 Lchrerclubs „M ankiha l" für das laufende Vereinsjahr
II. Nach Eröffnung der Versammlung stellte der Obmann
1 Erschienenen die neuen Mitglieder Stummer, Hürm und
iosiezky, M m it vor. Zugleich theilt er der Versammlung 
t, daß College Hiuteregger, S t. Leonhard, als proni- 
ischer Unterlehrer nach Wien versetzt wurde, und an dessen

lelle der Lehraintscandidat Herr Preincder gekommen ist. 
erauf erstattete der Obmann einen eingehenden Bericht 
er die Vertrauens,nännerversanimlung in Melk, milche
e Vorbcrathuug für die Wahl der Lehrerverlrelcr in den 
um Bezirksschulrath Melk und die Gründung eines Lehrer- 
reines zum Gegenstand hattet Daran schloß sich die Er-
iitiing des Thäligkeitsberichtes sür das abgelaufene Vcr- 
itjahr. Aus dem Berichte geht hervor, daß sich auch in
i still Vereinsjahr der Club einer eifrigen Förderung der 
Iller.ssen der Schule und des Lehrslandes hingegeben hat.
1 neu hervorragenden Platz in der Thätigkeit des Clubs 
inmt die am 26. M ai abgehaltene Pestalozzifeirr ein, 
reu schöner Verlauf ein beredtes Zeugnis von den, ziel- 
niiislleii Streben der Lehrerschaft des Gcrichtsbezirkes Mauk 
ä.gte. I n  jeder der vier eigentlichen Clubversammlungen 
ii cn Borträge zumeist rein pädagogischen und didaktischen 
i.Haltes statt. Der Cossabericht konnte infolge der Abwesen- 
tit des Cassiers nicht erstattet werden. Hierauf richtete 
’t Obmann an die Anwesenden die dringliche Aufforderung 
im zahlreichen Besuche der in der zweiten Hälfte des Sep- 
iiibkr I. I ,  in Scheibbs stattfindenden General-Versamm- 
>ig des LehrervereiniS, welche sich infolge der Lostrennung 
s Gcrichtsbezirkes Mauk von der Bezirkshauptmannschaft 
cheibbs zu einer Abschiedsfeier sltr die scheidenden Collegen
8 Clubs „Mankthal" gestalten wird. Zum Schlüsse drückte
r Obmann in warmen Worten den Collegen Karl Winter-
8. Ruprechtshofen, und Johann Tauchner, Kilb, die am 

S e p te m b e r ihre vierzigjährige Dienstzeit vollendeten, die 
lückivitnsche der Clubmitglieder aus. G ar wenigen unter
ii Lehrern ist es gegönnt, in dem lungen- und nerven- 
rrültkiiden Lihramte sich die Gesundheit des Leibes und 
r  See le  zu erhallen und zufriedenen Herzens aus die langen 
'>hre harter Lehrerarbeit zurückzublick.n, die wohl für die 
eisten Sorgenjahre sind. Von wenigen gekannt, von den 
eisten nicht gewürdigt, von vielen gehaßt, arbeitet der 
steer still und unverdrossen am großen Bane de« Menschen- 
»ms. Heute mehr den je gilt das Wor t :  „Lehrer sein,
'fei Kämpfer stin, und glücklich derjenige, dem das Be- 
ußtsiin treu erfüllter Pflicht das schönste Ehrenzeichen ist. 
ie beiden Herren Collegen dankte» den Anwesenden und 
lachen den Wunsch aus, es möge allen Collegen eine ebenso 
"tls Dienstzeit in voller geistiger und körpeilicher Frische 
theil werden. Nachdem noch der Antrag des Obmannes, 
tun Oberlehrer Leopold Unterhoser in Scheibbs anläßlich 
i">'i Pensionierung die Glückwünsche und kollegialen Gefühle 
i  Clnbmitglieder zum Ausdruck zu bringen, einstimmig 
'genommen worden war, schloß der Obmann nach zwei« 
indiger Dauer die Versammlung.

Verschiedenes.
— D ie  P ru n k ta fe l in der W ien er H o fb u rg

zu Ehren des Zaren schildert die „N . Fr. P r." folgender­
maßen : Unter Vorantritt des ersten Obersthofmeisters. Fürsten 
Rudolf Liechtenstein, betrat der Hof den Saal. Als erstes 
Paar erschien Kaiser Franz Josef mit der Zarin, der Kaiser 
in der schmucken Uniform seines Kexholmer Garderegiments, 
die ihn vorzüglich kleidet, die Zarin, eine wahrhaft glänzende 
Erscheinung. Sie trug ein rosa Satm-Duchiss,kleid mit nicht 
zu langer Schleppe und von dcci iertcr Farbe, dos reich mit 
Silber- und Brillanten Stickerei bedeckt war;  diese biente 
aber nur einem Brillanlschmucke als Folie, der in eine Märchen- 
well zu gehören schien. Das hohe, ziemlich weit vorne be­
festigte Diadem, das Collier, das mit seinen Zackenrciheu 
fast den ganzen Nacken bedeckte, und die große Brosche an 
der Corsage, von der kleine Brillanten-Cascaden herabfielen 
— Alles funkelte und strahlte um die Wette. Die einzelnen 
Steine warfen vielfarbcne Strahleubüudel aus und umgaben 
d.« junge anmuthige Haupt mit einer blendenden Aureole, in 
der das liebliche Lächeln, mit dem die Zarin alle ihr darge­
brachten Begrüßungen erwiderte, den richtige» Nahmen fand. 
Das zweite Paar war Z i r  Nikolaus 11. in der Infanterie- 
Uniform mit dem blauen Baude des Andrea« Ordens, der 
die Kaiserin Elisabeth führte. Die Kaiserin schult mit hoheiis- 
volter Anmuth am Arme des Zaren durch den Saal. Sie 
trug ein schwarzes, reich mit Jai« gesticktes Kleid mit s.chr 
langer Courjchleppc. Ein duftiger Schleier fiel von der hohen 
Frisur herab, und eine dichte Krause umschloß den Hals. 
Die Acrmel waren kurz und schlossen sich an lange schwarze 
Handschuhe. Ein Aucrhahnfächcr vervollständigte die Toilette, 
die jedoch de« farbig.n Schmuckes nicht entbehrte. llm  die 
Büste schlang sich das kirjchrolhe gelbgeränderte Baud de« 
russischen Kaiharinen-Orpens, und die Brust schmückten die 
zwei Großkreuze in Brillanten vom Katharinen- und dem 
Sterukreuz-Oiden. Beim Sprechen verklärte oft ein bezru- 
beindeS Lächeln die schönen Züge der Kaiserin, ans denen 
immer und immer wieder die Blicke der Anwesenden bewundernd 
ruhten. Nach den beid.n Kaiserpaarcn folgten Erzherzog Otto 
mit der Kronprinzessin-Willwe Stefanie, Erzherzog Ludwig 
Viktor mit der Erzherzogin M aria  Josefa, die Trauer für 
den Erzherzog K ail Ludwig trug; ihre herrlichen Brillanten 
hoben sich von dem Schwarz nur um so prächtiger ab. Erz­
herzogin Jiab.lla, am Arme des Erzherzogs Josef Ferdinand, 
vervollständigte die Reihe d>r fürstlichen Frauen. Die Krön- 
priuz ssili-Wiiwe hatte eine auserlesen schöne Toilette aus
heliotropfarbenen Brokat und Tüll, sowie prachtvollen Schmuck, 
Erzherzogin Jsabella eine reiche gelbe Toilette mit Georgine» 
in v ischiedeneii Farben. Am oberen Ende der Tafel saßen 
die beiden Kaiserinnen in der Mitte, zur Rechten der Zarin 
Kaiser Franz Josef und neben ihnen die Kronprinzessin-Witwe, 
Erzherzog Otto, Erzherzogin JsabUla, Erzherzog Josef Fer­
dinand, Erzherzog Eugen und die Fürstin Gatitzin, die 
Oberhvfmcislerin der Zarin, eine bemerkeuswerthe Dame, 
deren Ersch iunng große Energie und Selbstständigkeit ver­
räth. dic sie auch in ihrem ganzen Gebühren auszudrücken 
weiß. Sie war dic einzige Dame, dic der englischen Hofeti. 
kette huldigte und den Kopf mit weißen Straußenfedern ge- 
schmückt hatte. Zur Linken der Kaiserin Elisabeth saß der 
Zar, an diesen reihten sich Erzherzogin M aria Josesa, Erz- 
herzhcrzog Ludwig Viktor, neben welchem der Platz ,itr die 
anmuthige Enkelin der Kaiserin, die Erzherzogin Auguste, 
bestimmt war, welche aber eines plötzlichen Unwohlseins halber i

am Galadimr nicht theilnehmcn konnte. Dann folgten Erzherzog 
Friedrich, Erzherzog Josef August und die Gräfin Kapnist, 
dic Gattin des russischen Botschafters. Das Menu war aus­
erlesen und bestand ans zehn Gängen, so daß die Tasel 
anderthalb Stunden dauerte.

—  N a ttc n k ä m p fo .  Eine mit der Stuttgarter I n ­
ternationalen Hundeausstellung verbundene RattenfängerprUf- 
ung auf lebende Ratten hatte ein so zahlreiches Publikum 
angezogen, daß der Zuschaucrraum kaum ausreichte. Trotz 
des strömenden Regens — so berichtet die „Allgem. Ztg." 
—  stand man gekeilt in drangvoll fürchterlicher Enge, fast 
als wenn ein weltberühmter Schauspieler oder Sänger auf­
träte, rings um die mit einem Drahtnetz überspannte Bretter- 
Arena. Piiblicus war in der rosigsten Stimmung. Als der 
L i an», der die Kästen zu öffnen halte, in welchen je zwei 
Ratten eingesperrt waren, die Arena betrat, wurde er gleich 
m it einem vergnügten „He Rattekarle" begrüßt und mit 
Zigarrenstummeln beschimsseu. Die Spannung erreichte ihren 
Höhepunkt, als die Schnauzer! eingelassen wurden und das 
Gemetzel loSgieng. Auf die Hunde, welche die Ratten nur 
umherjagten oder nicht scharf genug anpackten, hagelte« die 
verächtlichsten Redensarten und Schmähungen herab, während 
die schneidig aus die tüchtig um sich beißenden Ratten los- 
gehenden Hunde, dic ihr Opfer im Genicke packten, schüttelten 
und sie in die Luft warfen, daß sie zuckend niederfielen, einen 
frenetischen Jubel beim Publikum entfesselte». Durchwegs 
entwickelten die Hündinnen eine weit größere „Schneid", als 
die Rüden. Rach jedem Kampfe packte Rattekarle die todten 
Rauen mit einer Zange und warf sie in die Kisten zurück, 
und die Sache begann von Neuem. Die Leute konnten sich 
daran nicht satt sehen und wichen und wankten nicht. Es 
war ei» recht merkwürdiges Schauspiel, aber die Hauptsache 
war, mau amiisirte sich königlich dabei. — Hoffentlich, be­
merkt hiezu die „K , Z tg.", werden diese „Tyierhetzen" nicht 
vcn spekulativen Köpfen zur Modesache erhoben; müßiger 
Pöbel in Ztzlinderhnt und in Ballonmütze, der an solchen 
Roheiten sich erfreut, wird zwar überall zu finden sein, bis­
her hat sich aber Deutschland von solchem minderwertigen 
Zeitvertreib, wie Hahnenkämpse und dergleichen glücklicher 
Weise frei gehalten.

— H u n d e S tre n e . Aus Graz schreibt man: AuS 
Laibach wird eine kleine rührende Geschichte über einen Ab­
sturz uiib die Treue eines Hundes gemeldet. Am 24. August 
Nachmittags hörten die Grundbesitzer Franz Rozman und 
Vinzenz Nolfch in der Nähe der Svetschiza Alpe ein ent­
ferntes eigenthümliches Hundcgebell, das ans einem tiefen 
Abgrunde zu kommen schien. Da das Gebell anhaltend und 
sonderbar klagend war, schlossen die Beiden sofort, daß sich 
etwas Besonderes ereignet haben' müsse. Sie gieugeu dem 
Tone nach und mußten tief klettern, um in den Abgrund 
zu kommen, aus dem das Gebell kam. Sie waren nicht wenig 
überrascht und erschrocken, tief unten, eine Leiche zu finden, 
und in dieser den W irth Andreas Nolsch aus Karnervellach 
zu erkennen, der offenbar von den steile» Hängen abgestürzt 
und auf dem Kopse, au der Stirne und den Füßen ver­
wundet war. Das Gebell des Hundes, der neben der Leiche 
dos Verunglückte» Wache hielt, verstummte erst als die Leiche 
aufgefunden war. Der verunglückte W irt, ein 36jähriger kräf­
tiger Mann, war tagSzuvor um 6 llh r  Morgens vom Hause 
weg auf die Svctjchiua Alpe gegangen. So viel sich ver­
muthen ließ, machte er zwischen 8 und 9 Uhr Vormittag« 
ans dem Wege Rast. Man fand an jener Raststelle noch 
seine lederne Tasche mit Proviant, von dort stürzte er Über 
einen Felsen 3 Meter tief. Ans den im Sande vorgefundenen
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Fußspuren war zu entnehmen, daß Nolsch den Felsen wieder 
erklimmen wollte. Dabei mußte er ausgeglittm und an dem 
steilen Bergabhange über 400 Meter lief in den Abgrund gestürzt 
sein, wohin ihm sein Hund folgte, uni Tag und Nacht (30 
Stunden lang) unter klagendem Gebell bis zur Auffindung 
der Leiche au dieser Wache zu hallen.

—  D ie  Lebensdauer der Locoinotive» ist nicht 
so groß als vielfach angenommen wird. Kürzlich in England 
angestellte umfassende Untersuchungen haben vielmehr ergeben, 
daß dieselbe nur ungefähr 500.000 Zuameilen (eugl.) durch­
schnittlich beträgt. Es wird also mit anderen Worten eine 
Locomotive neueren Systems 500.000 Meilen durchlaufen 
können, bevor dieselbe derart abgenutzt ist, daß w-itere Re- 
peraturen nicht mehr als zweckmäßig und rentabel zu be­
trachten sind. Selbstverständlich sind während dieser Zeit, so 
bemerkt hierzu das Patent- und technische Bureau von Richard 
Lüders in Görlitz, gewisse Theile wiederholt auszubessern, 
bezwz. zu erneuern, so z. B . werkn n die Feuerbüchse 3mal, 
die Radbandagen 5 —6mal und die Triebwelleu 3— 5mal 
erneuert.

— Ueber den Kohlenverbrauch moderner 
Schnelldam pfer auf See kaun sich der Laie nur schwer 
eine Vorstellung machen. Derselbe geht ins Riesenhafte und 
beträgt z. B. bei dem neuen Schnelldampfer „C ity  o f Paris“ , 
einem Schiffe von 10 500 Tonnen Placement und einer 
Maschine von 20.000 Pferdestärken täglich 300 Tonnen 
Kohlen bei einer Geschwindigkeit von allerdings 31 Kilometer 
per Stunde. Da die Reise eine« solche» Schiffe« infolge dessen 
nur 6 Tage dauert, nimmt ein solcher Ocean - Windhund 
1800 Tonnen oder 36.000 Centner Kohlen an Bord. Um 
dieselbe» heranzuschafseu, sind nach einer Mittheilung des 
Patent- und technischen Bureaus von Richard Lüders in 
Görlitz 180 Eisenbahnlowrys zu je 200 Centner Tragkraft, 
oder 6 Eisenbahnzüge zu je 30 Doppellowrys nothwendig. 
Den Preis der Kohle zu 70 Psg. pro Cenlner angenommen, 
würde dies 25.000 M . pro Fahrt des Schiffes ausmachen.

—  E in e  HundStagSgeschichte. I n  einem Eisen­
bahnwagen der Linie Sevilla-Cordoba befand sich eine lustige 
Gesellschaft, welche einen Todtenschädel, den ein junger Hvspi- 
talaffistent seinem Koffer entnommen hatte, unter allerhand 
Scherzen von Hand zu Hand gehen ließ. Plötzlich bekam ein 
Student den unglücklichen Einfalt, m it diesem Todtenschädel 
die Insassen des Nachbarcoups« zu erschrecken. Gesagt, gethan. 
Der Schädel wurde an einem Stock befestigt, mit einem 
weißen Tuche drapirt, zum Fenster hinaus und vor das 
Fenster de« nächsten Cvupss gehalten. Die Insassen de« 
Nachbarcvupes mußte» wohl geschaffen haben, da es Nacht 
war, den» erst, nachdem man mit dem Schädel gegen das 
Fenster geklopft hatte, ertönte ein markerschütternder Schrei, 
dem —  tiefste Ruhe folgte. Die Urheber des „Scherzes" 
ahnten zunächst nicht, w lche Wirkung der in dunkler Nacht 
plötzlich am Fenster erschienene Schädel gehabt hatte. Bei der 
Ankunft in Cordoba bot sich ein erschütterndes Bild. Bon 
den drei Insassen des nächste» Conpvs wurde eine junge 
Dame leblos vorgefunden, eine ältere Frau lag im S ta rr­
krampf auf der Erde, während ein bejahrter Herr in Irrs inn 
verfallen war. Die Urheber dieses „Scherzes" haben sich 
selbst der Polizei gestellt und sehen jetzt ihrer Bestrafung 
entgegen. — Brr I

— E in  furchtbarer W irb e lw in d  hat am letzten 
Donnerstag das egyptische Lager heimgesucht. Der Reuter'fche 
Berichterstatter in Kosheh entwirft davon folgende anschau­
liche Schilderung: „Etwa um 6 Uhr abends sahen wir. wie 
sich am östlichen Horizont eine dicke schwarze Masse anhäufte, 
welche der Wind in lauter Fetzen zertheilte. Zuerst glaubten 
wir, daß ein Wolkcnbruch im Anzug wäre. Bald aber wurde 
jeder Zweifel gelöst. M it  fast unglaublicher Eile braußle die 
Masse über das Lager herein. Die Lust war so dicht, daß 
man seine eigenen Füße nicht sehen und kaum athmen konnte. 
Das Gebrülle de« Windes, in welches sich der Lärm de« 
Anschlagens der Thaue und des KlapvernS der Hütten mischte, 
war ohrzerreißend. Der Sturm wurde immer stärker, so daß 
schließlich Niemand mehr stehen konnte und sich Alles zu­
sammen auf einem Hausen warf. Aus den Saudslurm folgte 
ein Gewitter. A ls das Unwetter endlich vorüber war. konnte 
der angerichtete Schaden lange gar nicht bemessen werden. 
Jede Hülle war umgeweht worden und die Zelle waren in 
Fetzen zerrissen. Im  Lager gab es nichts zu essen und man 
konnte nicht sein Haupt niederlegen, weil olles durchnäßt war. 
Am Morgen sah man das ganze B ild der Zerstörung. Ein 
Hebebaum, 220 Tonnen schwer, der ausgerichtet worden war, 
um einen Kessel in den neuen Dampfer zu thun, lag auf 
der Erde. Zum Glück war er nicht auf den Dampfer gefallen, 
der schwere Kessel war um 4 Zoll weggerückt. Wenn er nur 
2 Zoll weiter fortgerückt worden wäre, so wäre er durch 
den Dampfer gestürzt.

—  E i»  P .irad icS  der Dienstboten ist Neuseeland. 
D ort genießen sie eine Gleichberechtigung, wie in keinem an­
deren Lande der Welt. Wie mau aus London schreibt, liegt 
der Legislatur gegenwärtig eine B ill vor, welche bestimmt, 
daß jedem Dienstboten allwöchentlich ein halber Tag freige­
geben werden muß. DaS ist entschieden des Guten zu viel. 
D ie Gemalin eine« früheren radikalen Premierministers von 
Neuseeland, Ladt) Slouk, eine große Frauenrechtlerin, macht 
«uf die bedenklichen Folgen dieser gutgemeinten B ill auf. 
-merksam. Die große Menge der Dienstmädchen in Städten 
iommt vom Lande und hat keine Verwandten in der Stadt. 
D a nun nach der Vorlage das Mädchen einmal die Woche 
von 3 Uhr nachmittag« bis 10 Uhr abends aus dem Hause 
gelassen werden muß, bliebe ihnen nichts übrig, als in den 
Hlraßen zu promenieren. Sie könnten nach den Vorschriften

d.s Gesetzes nicht einmal nach Hause geben, um etwas zu 
eff u. Ih re  Heu in muß nämlich 5 Pfd. S lerl. zahlen, wenn 
das Mädchen während der angegebenen Zeit irgend welche 
gewöhnliche Handarbeit verrichtet.

Nachtrag.
** D aS  m iifo in iirte  BürgcrcorpS vera, staltet 

Dienstag, den 8. September in Riedmüller's Märzenkcller 
einen Ausflug, z» welchem Jedermann bestens eingeladen ist.

Der MMioneuonkel.
((Sine Geschichte vom Glied btt Summen).

(Einer b.r reichsten Großgrundbesitzer in Galizien ist 
der ehemalige Grünzeughänvler Jakob Markowich in Blod- 
hayeu. Noch vor zehn Jahren mar Jakob Maiforoid) ein 
armer Teufel gewesen, der höchsten« in den Winternioiiatm 
ein paar Groschen dadurch verdiente, daß er von D o rf zu 
Dorf zog und von den Bauern Hasen- und Katzenfelle aus­
kaufte. Seine Frau versah indeß den Griinzeughandel.

Heute ist Jakob Markoevich ein steinreicher Mann. er 
besitzt Landgüter und Bauernhöfe. Und er macht kein Ge­
heimnis au« der Quelle seine« Reichthumes: er hat den 
Onkel Lob beerbt, der da drüben in Amerika als M illionär 
gestorben ist Wenigstens hat Jakob die Geschichte so oft 
erzählt, daß er selbst daran glaubt. I n  Wahrheit aber hat 
Jakob seine Erbschaft aus eine ganz andere, viel merkwürdi­
gere Weise erworben.

* »
*

Löb, ein Bruder des längst verstorbenen Vater Jakobs, 
ivar ein unruhiger Bursche gewesen, der in der Heimat nichts 
werden wollte; eines Tages äußerte er die Absicht, nach 
Amerika zu gehen und blieb verschollen. Jakob war über­
zeugt, daß der Onkel da drüben ein reicher Mann geworden 
sei und seine armen Perwandte» längst vergessen h ebe. Eines 
Tages aber — cs mochte wohl ein Vierteljahrhuudert Der-
stoffen sein — kam »ach Blodh Yen ein Schnorrer, der eben
aus Amerika zurückgekehrt sein wollte. Jakob lud ihn zu sich 
ein und selbstverständlich lenkte sich das Gespräch bald ans 

. de» Onkel Lob. Und der Pole, dem der Landwein trefflich 
mundete, war so gefällig, Jakob zu erzählen, daß er in der 
Thal auf den QuceiS von Newyork öfter einen steinreich n 
Mann gesehen habe, der dem Onkel Löb glich, wie ein Ei 
dem andern.

Mehr brauchte Jakob nicht; der Glaube an den 
MiUiouenonkel war nunmehr in ihm unausrottbar. Diese 
Ueberzeugung suchte er auch Andern mitzutheilen, und Jakob 
ward nach und »ach der Gegenstand de« Neides von ganz 
Blodhayen. Man zählte die Jahre, die Jakob noch zu warten 
haben würde, bis er in den Besitz der reichen Erbschaft
käme. Dann pflegte Jakob zu sagen: „Lassen roet’n noch
leben in Gott's Namen —  w ir hab'» ja Z e it!"

*  *  *

Eines Tages kam ein Brief von dem Gesandten in 
N iwhvik an Jakob. Es war ein rcchl dicker, umfangreicher 
Brief und im ersten Augenblick glaubte mau, er wäre voll­
gestopft mit Papiergeld und Slaatspapieren. Aber als man 
ihn öffnete', war weiter nichts darin, als der Todteuschein 
des Onkel Löb.

„S o  is er denn gestorben?" fragte Frau Johanna.
„Natürlich, der Gesandte schreibt es doch!"
Es folgte eine kurze Trauerpause, dann ficht Frau 

Johanna f o r t :
„Aber er sagt doch nichts von der Erbschaft, Dein 

Gesandter?"
„E r weiß eb n. daß w ir nicht daraus warte». Ge­

dulden w ir uns nur, er wird uns schon einen zweiten Brief 
schreiben I"

Aber es kam kein zweiter Brief. Und das von de- 
Hoffnung bisher rosig gefärbte Leben Jakobs verwandelte 
sich allmählich in Trauer und ewig nagenden Zweifel.

Eines Tages sprach er zu seinem Weibe:
Ich muß schon die Reise übers große Wasser machen 

Dreihundert Gulden werden uns nicht umbringen und ich 
müßte vor Kummer sterben, wenn ich nicht wüßte, wie die 
Sachen da drüben stehen!"

Alle Welt gab ihm da« Recht, das Geld wurde be­
schafft und Jakob Markowich schiffte sich über Triest nach 
Newyork ein. Aus dem Schiffe verhielt er sich sehr stell und
schweigsam. Den ganzen Tag schlenderte ec auf dem Teck
umher, ohne an J-niand ein Wort zu richten. Erst als er 
sich dem Ziel der Reise näherte, dachte er an sein Geschäft,
das ihn nach Newyork führte und meinte, es wäre doch gut,
den Deckofficrer über seine Meinung auszufragen. Allein 
dieser hatte Anderes zu thun und wies ihn an zwei Pass», 
giere, die immer beisammen standen und mit Niemand v r- 
kehrlen.

„Jene Herren dort werden Euch die bffte Auskunft 
geben können," sagte er. „E s sind geborene Newyorker, sie 
kennen die Stadt wie ihre Westentasche!"

Jakob war entzückt, Leute zu finden, die in Newyork 
wie zu Hause' waren, er ließ sie nicht mehr aus den Augen, 
folgte ihnen auf Schritt und T ritt, aus dem Hinterdeck, im 
Speisesaal, im Rauchzimmer und suchte mit ihnen ein Ge­
spräch anzuknüpfen. Die beiden Herren aber wollten Jakob 
nicht bemerke», so oft er sich mit dem Hut in der Hand

ihnen näherte, wandte» sie ihm den Rücken und stieß 
Worte au« in einer Sprache, die t r  nicht verstand.

Neugierig gemacht durch das seltene Betragen t 
Fremden, wandten die beiden Amerikaner sich ihrerseits 
den Deckofficier um Auskunft.

„E in  unausstehlicher K e rl!" bestätigte derselbe. Schm 
seil überall herum, al« ob es sein Geschäft wär'. Halle i 
für einen Detektiv aus Wien, der in der Verkleidung t i„ 
polnischen Juden Ausreißer frugen will. I n  Wien is, Mll 
lich wieder ein großer Barikdiebstahl vorgekommen!"

Als die Beiden das hörten, verschwanden sie vom D 
und Jakob bekam sie nicht mehr zu sehen. Selbst de 
Landen schienen sie M itte l und Wege gesunden zu tzerb 
sich seinen Blecke» zu entziehen.

*  *

Born frühen Morgen bis späten Abend durch» 
Jakob die Straßen Newyork«. Nur von Zeit zu Zei, f„ 
er sich ein Herz, einen Passanten zu fragen: „Können 
irrer nich sagen, wo hier die Gesandtschaft ist?" Aber r, 
dcr Gefragte in den B art brummte, konnte er nie verst.l,

Am folgenden Tage ereignete sich eine» jener Wrrnk 
wie sie in Riesenstädten mitunter vorkommen. Jakob erbst, 
aus dcr Straße einen der Amerikaner born Dampsbve 
Obgleich er sich Bart und Haar hatte schneiden lassin. 
kannte er ihu mit Bestimmtheit.

„H-rrleben! Herrleber, I" ri.s Jakob voll Freude.
Als der Amerikaner sich umwandle und den zndri 

lichtn Manu vom Sch fff erkannte, begann er zu lausen 7 
diesmal sollte er ihm nicht entkommen. Jakob hängte sich 
ihn, wie an einen Rettungsanker. Endlich konnte der Am 
tnrnr nicht weiter, er flüchtete in ein Restaurant, wc 
Jakob ihm alsbald folgte.

„Schönen guten Tag, mein Herr, können Sie 
nicht sagen , . . ."

Der Aruerik. uer erbleichte, daun sagte er in vorlr 
sichern Deutsche

»Still, still, machen Sie kein unnöthig.s Aufse 
setzen wir rrus dort in einen W inkel."

„Auch gu t," sagte Jakob. Der Amerikaner , 
fuhr fo r t:

„ Ich  weiß, weshalb Sie »ach Newyork gekommen | 
Wollen Sie sich mit m ir verständigen?"

„W arum nicht? Ehrliche Leute verständign 
im» er." erwiderte Jakob in der Ueberzeugung, daß es 
um die Erbschaft handle.

„Ehrlich oder nicht ehrlich I Ja  dieser Briest, 
finden Sie 50.000 Gulden irr Banknoten. Wen» Sie wo 
gehören Sie Ihnen und Sie erhalte» eine gleiche Sn 
heut Astend bei Ih re r Einschiffung aus der „J s tt iu " . 
„ J f t r ia "  lichtet heut Abend die Anker zur Fahrt 
Europa. Is t es abgemacht?"

„Abgemacht I"
„W ohl den», schlag n 31 e ein ! W ir haben eine 

nie gesehen und nie von einander gehört!"
Jakob dachte wohl einen Augenblick daran, daß e 

Erbschaft zu billig verkaufe, aber er hatte genug von j  
York. — — —  lind so geschah es, daß der wackere I  
Markowich 100.000 Gülden geerbt vom Onkel Löb, 
in einem Newyorker S p ita l als Bettler gestorben ist.

?lvr,f=Chronik des k. k. Kleisgerichte 
St. Pötte«.

U rtheile. Karl S tilp , Schlosser aus Sche 
wegen Diebstahl 2 Monat schweren Kerker. Alor« Kurz» 
Knecht aus Aichbach, wegen gefährlicher Drohung 15 1) 
schweren Kerker. Ludwig Zapletal, Spenglerlehrling 
Strauing, wegen Diebstahl 7 Monate scheueren Ke.ker. 
Grübet, Taglöhner au« Zeiselmauer, wegen gefährlicher 
hung 1 Woche Arrest. Anna Wystrcil, Magd aus Mart 
wegen Diebstahl 15 Monat schweren Kerker. Anna Rc 
Magd aus ThomigSdors. wegen Diebstahl 2 Monat sch, 
Kerker. Johann Haider, Knecht au« HarderShofeu, r 
Diebstahl 2 Monat schweren Kerker. A lois Bicrerfe 
Knecht aus St. Leonhard, Oberöster., wegen Diebstal 
Monat Kerker. Franz Haslinger, Taglöhner aus Wal 
Oberöster., wegen gefährlicher Drohung nicht schuldig. 
Schmoll, Knecht aus Paudorf, wegen Diebstahl 1 A 
schw ren Kerker.

Humortjttjlyes.
D ie  leidige O rthograph ie . Im  W ü rtte m b e rg

Oberamte Frendeiistadl erhielt ein Schultheiß den Au 
vom 1. A pril au die Uhren nach der E i n h e i l t  
zu richten. Der biedere Schultheiß antwortete, bei dem r 
Klima könne mau den Bürgern keine E in  He i zze i t  
schreiben, sie heizten eben ein, wenn'« ihnen zu kalt je

Erhebendes G efüh l. „Gott, wie wunderbar 
artig, daß w ir alle Jahr machen eine Reise um die 
und —  ganz sor umsonst."

E in e  W arn u n g s ta fe l in Nordböhmen e 
noch vor kurzem folgende Aufschrift: „W er über diese l  
rascher als im Schritte fährt, zahlt 1 fl. 10 kr. € 
im Falle der Zahlungsunfähigkeit setzt es 12 Hiebe a 
Hälfte der Strafe empfängt der Angeber.



«r. 36. „Bote von der Mbs." h . Jahrgang

Vom Kiicherlisch.
D c u ts c h m c is tc r- I» b llä » m s -N u » im e r der „ W ie n e r  

i t r .  Das volkSthllmliche, textlich und illustrativ Überreich auSge- 
e ©oimhiflSHaU „Wiener Bilder", Herausgeber Binceuz Chiavacci, 

IX., Fiankgasse 1 sAbonnenientpreiS vierteljährig 00 Ir.), feiert 
Lüsahrige Jubiläum des Wiener HanSregimenteS in einer glätt,end 
stalteten Feslnuinmer, welche al» wllrdigste Einleitung ,u den kam- 
•II Jnbeliagen ter „Vierer" gelten kan". Die mit reichstem Bilder- 
U ausgestattete Nummer hat salgenden 

Inhalt: Allegorisches Titelbild von Carl von S tur. „Unsere Edel- 
" »0 • B. Chiavacci, mit zwei Illustrationen von HanS Schtiestniann 

lenant von Dir. 4 und Deutschmeister aus Wache). Ganzseitiges orna- 
ileS Tableau mit den Porträt der Hoch- und Deutschmeister von 
bis 1896, nach den Originalen der I. u. f. Familien-Fideicommiß- 

oihek. M ittelbild: erzljevjog Eugen im Ordensornat, nach einer 
ial-Aiisuahme. „Deutschineisler-Edelknaben", Huldigungsgedicht von 
•cht Geas Wickenburg. Zmeihnndert Jahre Waffenrnhn,! Aus der 
ichte des vierten Infanterie-Regimentes mit Original Illustrationen. 
enSzng S r. I. ». k. Hoheit des Hoch- 11116 Deutschmeisters Erzherzog 
11, eigenhändige Widmung filv die „Wiener Bilder". Die Uniformen 
Deutschmeister von der Gründung des Regimentes bis heute. 24 Fi- 
1 nach den Originalen im I. u. I. AriegSarchiv. — Obrist-Wacht- 
er Johann Gras Soro, der Held von idolin, der erste Maria The- 
I Ritter der Deutschmeister. — Exercitien der Bombardiere. — 
schni'ister Corporal Sonnensel«. — FMk. Freiherr von Toeplp, von 
— 68 RegimentScommandant. — Grenadier und Offizier von 1S60 
'. — „Drei Jahre Deutschmeister". Grosses, doppelseitige« Tableau 
dem Militärleben mit circa 1000 Figuren) vom Einrücken bi« zum 
jicb. 180111 Maler Emil Ranzenhoscr. „Jubiläums Lied". Text von 
Klm WieSberg, Melodie von Wilhelm Wacek, RegimentScapcllmeister 
Diutschmeister. M it Titelbild von E. Ranzenhoser und dem Portrait 
Camponisten. „Die Dentschmeister im Liede " Saiim iliiiig der popn- 
,11, ans da« Wie, er HauSiegiment bezllgtichen Lieder. „Film" Pi viriil- 
ipeu de« LssizierscorpS 1896". Original Phoiogiaphien der „Wiener 
er" (Stab und die vier Bataillones „Deuischmeister im Wiener-Jn- 

denhauS". Original-Photographie der „Wiener Bilder".

„2m tnwtrn 5 ,im".
Fromme, Wien. Die soeben erschienene Nr. 16 diese« vorzüglich le­

erten Familiendlatte« zeichnet sich wieder durch einen dnrchans gedie 
ii Inhalt an«. Die Fortsetzung de« mit scharfer Beobachtung gejchrie- 
II Romane« „B-nsorgttng" von F. v. Kapss Lssenther eriveelt da« leb- 
eslt Jnleiesse. Der Artikel „Die Ansänge Richaed Wagner'«" ist gegen- 
tia, ivo die Bäyreutber gt|i|p itlc im Gange sind, von besonderem acg 
,nWerthe.Dies gemüthvoll and packend ist die Novelle „D ie tetzic 'Dionial 
von C iiilic  BibiiS Die cuttrug,schichtliche Plauderei „Das gezähmteFen 
eizlthli iii lehrreicher Weis, die Gejchich'e ter Um, rjochung des Feuer» durch 
chienschen von der Urzeit an bi« rnr Ersiitdung des mod riien Zündholzr«. 
o Astl-keouhard's Roman „Da« Äiriiz im S turm " enirnickelt sich 

ispaoneiid und entrollt ein erschiltterndes Gemälde an« bei Zeit Ne o’e.
ill, stritt, Aitiset „Schule und Jngendspi.l" weist überzeugend aus 

RolhneNtigteit ter Pflege de« Rafenspiele» durch die Schule hin und 
itlt bemerlendwerte Winke. Mas von Prookowtz eutwirst eine ausch.rn- 
Schildernng von Siiiagar ans Jara Ein paar gttie hnmoristitche 
chie werden die Lacher aus il,r,r Seite hoben. M . Halm chaiakie isirt 
Schofsen ter Frau Kopfs Essenther. Da« Portrait dieser beliebten 

rmslellerin, sowie dasjenige der durch ihre Ha>i«hallniig«kande weiibe- 
nien Frau Katharina Prato sind willkommene Zugaben. Auch sonst 
hält die Nummer reiche» Bitterjchmuck. Büch.rreceusionen, eine gra- 
ilogische Rubrik, Schach- und Räthselausgaben beschließen den maunig- 
igeit Inhalt. W ir empfehlen „ Im  trauten Heim" aus da« beste. Das 
omiement betrügt nur 1 fl. vierteljährlich. Man abonnirt in allen Bnch- 
idlnngen, sowie direct in der Administration: Wien, I. Graben 29.

Deutsche Rundschau für Seographie uud
l ' l i B i l t  lln,et Mitwirkung hervorragender Fachmänner herau«ge- 
I hH H i B .  geben von Professor Dr. Fr. Umlauft. XV11I. Jahrgang 
96. (21. Hartleben« Verlag in Wien, jährlich 12 Hefte zu 45 kr. Prä- 
Nieration incl. FranrolZusendung 5 fl. 60 fr.) M it Vergnügen muß 
ei Freund der Erdkunde die „Deutsche Rundschau für Geographie und 
aiislit" lesen, da sie ihn aus allen Gebieten geographischen Wissen» 
le ans dem Neuesten erhält. Eine Reihe von Originalauslätzen aus der 
ter biwährter Fachmänner und tüchtiger Reisender, Berichte über die 
ogste» Ergebnisse statistischer Ausnahmen, Biographien hervorragender 
tileltöfsischer Geographen und Forscher, endlich eine reiche Fülle kleinerer 
ichrichten von allgemeinem Interesse bilden den Inhalt jeden Hefte», 
(ii Text begleiten vorzügliche Illustrationen, sowie sorsältig ausgeführte 
'Öen. Auch da« eben erschienene zwölfte Heft de« X V III. Jahrgang« 
thuet sich durch einen reichen, interessanten Inha lt au«, den wir hier 
> Auszüge wiedergebe»:

Eine Besteigung de« Djewdorak-Glet cher« im Kaukasus. Von 
»ul Benndorf in Leipzig. (M it 3 Illustrationen.) — Fortschritte der 
"strophischen Forschung » 11116 Reisen im Jahre 1895. 2 . Amerika, 3. 
M . 18, n Dr. I .  M . IUttner. 4. Afrika. Von PH. Panlitschle. (M it 1 
liiflration ) — Da« Christenthum in Samoa. Von einem protestantischen 
(»bachter. (Schluß.) — Astronomische und physikalische Geographie, 
(der die Ursachen de« Ausleuchten« de« neuen Sterne« im Fuhrmann, 
ie Flüsse und höchsten Beige Mexico«. Temperaturen de« Erdinneren, 
otitische Geographie und Statistik. Die deutsche überseeische AuSwander» 
’ 8 im Jahre 1895. Bo» Adolf Tromnau in Bromberg. Die Goldminen 
r südasrilanischen Republik. (M o 1 Karte.) — Berühmte Geographen, 
atursorscher und Reisende. M it 1 Porträt: Dr. Friedr. Dieterici. — 
""strophische Nekrologie. Todesfälle. M it 1 Porträt: R. P. de Dekeu. 
" Kleine Mittheilungen au« alle» Ecdtheilen. — Geographische und ver­
übte Vereine. —- Vom BIlchertisch. Eingegangene Bücher, Karten ic. 
" Karle,ideilage: Südafrikanische Republik. Maßstab 1 ■ 4,0u0.000.

Somit sei die „Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik" 
im Abonnement jedermann aus« wärmste empfohlen.

„Welch' ein entzückender, eleganter Rm-
l l l l l , .  Hi  ruft uuwillfllrlich jede Dame, welche einen Blick aus die neueste 

“  * Nummer der „Großen Modenwell", mit bunter Fächer Vig- 
,l1'/ >nirft, und allerdings ist diese« mehrfigürlichc Titelbild der 18 , August- 
* beliebten, vornehmen Wellmodeublalte« ganz dazu angethan, ein 
ranknauge zu entzücken und zu weiterer Durchsicht zu veranlassen. Da 
>üel man denn die herrlichsten Moden-Genredilder, untermischt mit Sin* 
Isignrrn, Wäschelachen, Handarbeiten größte» @11)18 ic,, eine reich illu- 
b'Ue, vielseitige belletristische Beilage, einen großen doppelseilgeu Schnitt- 
luslerbogen, mit 116 Schnitten, einen orientierenden, elegant stilisierte» 
uodeiiberjcht u. v. a., genug um ein Abonnement aus die „Große Moden- 
tclt" mit bunter Fächer-Vignette (Verlag John Henry Schwerin), da« 
i i  ™ *v- vierteljährig beträgt, al« äußerst lohnend und nutzbringend 

richeinen zu lassen. Alle Buchhandlungen, sowie die Hauplanslikseriing«- 
irue j l l r  Oesterreich.Ungarn: Rudolf Lkchner I I .  Sohn, Wien I., liefern 
’ vaiie-Ptobemimmern. Abonnement« ebenda, sowie bei den ZeilungSver- 
hleißern und durch die Post.

Eingesendet

Seiden-Darnaste 65 Kr. 
L L - ' L  &  R  S ä *  » « s a ?
wuüert, Damaste etc. (ca. 24:i Dusch. Qual, und 2U00 versch Karben 
»tfsln« etc.), porto- und steuerfrei Ins Haus. Muster umgehend! 
6 e Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.
Seiden-Fabriken 6 Henneberg (k. u. k. hoa.) Zürich.

Bei meinem Sornmeianfenthalt in Waidhofen an der Abbs ließ 
ich bei Herrn W i lh e lm  jtflVflCV, Unterer Stadlplatz Nr. 10, Schuh 
leisten und anf diese meine Schnye machen, welche vorzüglich passen und 
beim Gehen recht bequem sind.

Ich ließ bei ersteren Schuhmachern in Wien, ebenso in ver 
schiebenen Badeorten Schuhe machen, leider war bis nun Niemand, der 
für meine außergewöhnlich gebauten Fuße, die Bestechung treffen konnte ; 
freue mich daher Waidhosen besucht zu haben und spreche Herrn W i l ­
helm  k a r g e r  meinen besten Dank ans, ebenso ich jedermann diese 
Firma anf das beste empfehle.
460 3— 1 I .  G . ,  Direktorsgattin,

I , Iohannesgasse 22, Thür 22.
W i e n ,  den 21. August 1896.

V v X o v ^ x v M ^ s s x x v  S \ e v X \ a x \ \ e  -Q ixxeW fc

<y>'.......... . :  ....
H a u p tn ie d e r la g e  : W i e n

V I.  M a r ia b  Ife rs tra s s e  89.

anerkannt bester Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Carlsbad.

V o rrä th ig  in  den

Mmeralwasserhandlimien. Apotheten. Bestamtionen etc.
Haupt-Niederlage fü r  W aidhofen und Umgebung bei den H erree 
MORITZ PAUL, Apotheker u.UU'1 FRIED FRIES8  Wwe., Kaufmana.

’d n e rz

is t als
Zusatz zum Bohnenkaffee oder pu r getrunken 

das schmackhafteste 

e inz ig  gesunde Kaffeege tränk.

Specialität
in

Eier

etc. etc.

Grosse Ersparnis!
Eine Portion Suppeneinlage 

koatet nur 1 kr., Zuspeise 1 kr.
Zu haben ln allen Handlungen.

H. Jagersberger,
Waldhafen a. d. Ybbs.

S S > ( 3 »

i» ^ .Ä Ä S k £ Ä d a d S &  f«, « v f-sXa..a,/«h/F» /-"t t

I
l ' l i r i l l i r t ' t l e p l l f t  150 —20" fl. monatlich fiii Pevfoiiru (lllerO 
- Smiiecl. rje.i, bi, sich mü bem Sei laufe Q
uoii gtiitziid) pcmmeien befasse, Offerte alt bie Y

H anptstäbt. 2V cd) seist u6en=(9cftUfriiaft 9 t H t r K G o .v
Vubapkst. Gegräutirt 1874. Q

Ueberall zu haben. — *1» Ko. 25 kr.

V o r s ic h t !
Der werthlosen Nachahmungen wegen achte 

man stets auf die Originalpakete mit dem Namen

Kathreiner

3 it H u , „  H .  H i t s o h m a n n 's  J o u r  a a l  v e r la g r  l n  W i e n ,  1 «
O o m in ik a n o r b a B ie i  5 ,  e ifdieincu unv'können gegen Einsendung des Geldbeträge» 
(durch die Postsparcafle oder m itte lst Postanweisung) p rä num erirt. w erden:

Wiener LandmirttflchnMicke Zeikuag.
O r B f r te  allgemeine iU u h r itte  Ze itung  fü r  die gesummte Landwirthschaft.
© cjjd iiiS e t lto t. Ersch. M ittw och  u. S am stL - in  G r .-F o lio .  Ganzst f l.  12, Viertelstp.».

Besterreichilche Forst- und Jagd-Zeitung.
Allgemeine Aufte ilte  Zeitung fü r Jorfttolrtbschaft und HolgbandeL 

Holzindustrie, Jagd und Fischerei.
© ig r i ln t t t  1883. Erscheint jeden F re itag  in  @ r.»F o tio . fflanz j. ff. 8, v ie r te i l ,  ff. t.

' Allgemeine Wein-Zeitung.
J l l u s t r  Zeitung fü r Weinbau u. Weinbereituna. Internationale» w e in . 
hen le lfh ld lt, Journa l fü r weineonsumenten, Hbtel u. Saftdos.Zeituna. 
Gegründet 1884. Erscheint jeden Ddnnerffag in ©r.-Qua«. Ganzj. fl. s. viertel!, ff. 18*. 

o e  Probenummer» ans Verlangen grdI I*  und fro n t,, > »

f
O

- $

• I j »

Echt orientalischer Feigen-Kaffee.
Fabrik: M. F I  A L A

g e g r ü n d e t  1860.

WI E N,  VI., M i l l e r g a s s e  20.
Anerkannt bester, gesündester und ausgiebigster Kaffeezusatz.

4 h M h M h M h | h M h M h M h N h M f

I

$
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

■ O arl 3sern vormals3€er mann £ang
Maschinenfabrik u. Eisengiesserei in Thalgau

empfiehlt als S pec ia litä t:

Complete Werkseinrichtirngen für Senjengewerke, 
Gementwarenfaßriüation,

Complete Säge- und M ü h le in r ic h tu n g e n ,
Rootsblower, landwirtseh. Maschinen

u n d  T ra n sm iss io n s -A n lag en .

Auskünfte, Preiscourants und Kosten Voranschläge
sind in der Ausstellung :

Turnhalle, Sonntag, von 10 Uhr vorm. an
zu haben.
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B ro c iiü rc  g r a t is  »uv frn iic o  ilbcr

rm c ttk tb e it, Schwächezustiin-e,I t
C "  Schnelle, sichere Knb dauernde Heilung von H a u t - /  Ge­
schlechts- und js ra u cu le id cu , W u n d e » , Geschwüre», 
mit Nervenleiden verbundene Magenlciden, Rheuma ». s. w. nach 

langjährig bewährter Methode ohne Bernftsiörnng.
A u s w ä r ts  b r ie flic h  u n a u ffä llig .  469 80—2

D. Schumacher, Dresden 9.

Zähne u. Gebisse
in feinster und tadelloser Ausführung zu sehr massigen 

Preisen bei

Johann Sch mich.
Jalmtechuiker,

LINZ a. (1. Donau. Schubertstrasse Nr. 46
im  eigenen H anse, in  nächster N ähe  der E isenbahn.

Atelier
Fotografische Kunstanstalt 

g e g e n ü b e r  dem  H ö te l  und  Cafe Infür.
grösste Auswahl und billigste Bezugsquelle fotografischer 

Landschaften bei fe ins te r Ausführung.

Atelier fü r  P orträ ts u. Reproductionen in jeder Grosso

V e rp s s e rn n p  von kleinen Billern die zur Letasgrösse.
A rch itectur-A ufnahm en, P lattnotyplen  

M alere i etc.

W aidhofen an der Ybbs.

Langen ßc Wolf, Gasmotorenfabrik
W IEN, X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

P etro leum .B e n z in
20°/o Gasersparnis gegenüber anderen Constructionen 

die beste und b illigs te  Betriebskraft fü r jedermann

Benzinlokomobile „Otto“
der bester Motor für die Landwirthschaft. Preisgekrönt mit 

dem ersten Staatspreise zu Ig lan 1895.

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 
und stets betriebsbereit.

Schülerheim in St. Pölten
übernimmt Zöglinge, 'welche die B ü rg e rs c h u le ,  das  n.-ö. L a n d e s -L  e h r  e r  s e m in a r  
u n d  das  n.-ö. L an d es -R ea l-  u n d  O b e rg y m n a s iu m  besuchen w ollen, in Kost und 

Verpflegung gegen ein Honorar von dreissig Gulden pro Monat.

Eröffnung am 15. September 1896.
Das Statu t, sowie die Haus- und D iscip linar-Ordnung w ird  über Verlangen den P. T. E ltern vom 

Le ite r des Schülerheims, Herrn J. Josat, zugeschickt.

Fahrräder 
Fabrik #

in Salzburg, w
Ried etc. J  N ä f l -

V <  Masehinen-Fabrik.
Man verlange die neuesten Preis-Courante.

MATTONI

Die Beachtung dieses 
Korkbrand-Zeichens, sowie der 
rothen Adler-Etiquette wird als 
Schutz empfohlen gegen die 

häufigen Fälschungen von

;'si

‘1 Ihttz..
Z -.N  II.V  lOfOVt 

ii b.ii.lti ii.

Man ucrfauflc 
nn> den echten 
Christoph-Lack.

e rm ö g lich t es, Z im m e r za s tro lch e n , ohne diese lben ausser Gebrauch an 
se tzen , da de r u n a n g e n e h m e  G e ru c h  und das langsam e, k le b r ig  
T ro ckn e n , das de r O o lfu rbo  und dom O o llack  eigen, v e n n i i  d e n  w ird  
D ie  A n w e n d u n g  dabei is t so e in fa ch , dass Jede r das S tre ichen  selbst 
vornehm en ka n n . D ie  D ie le n  können nass a u fg e w isch t w orden, ohm 
an G lana zu  v e r lie re n . —  M an un te rsche ide  :   „

e g e f ä r b t e n  F u s s b o d e n - G l a n z l a c k ,  N
g e lb b ra u n  u n d  m a h a g o n ib r a u n , der w ie  O o lfa rhe  d e ck t und  gleich 
z e it ig  G lanz g ib t  : daher anw endbar a u f a lte n  oder nouou Fuseboden 
A lle  F le c k e n , f r ü h e r e n  A n s tr ic h  e tc . d e c k t  d e rs e lb e  v o llk m u  
m e n ;  and ^  _____ .

r e i n e n  G l a n z l a c k  (ungefärbt) ^
f ü r  n e u e  D ie le n  u n d  P a r q u e f le n , d e r n u r  G lanz g ib t. N am entlich 
fü r  Parquetten  und  schon m it  O e lfa rbe  ges trichene  ganz neue D ielen 
G ibt n u r  G lanz, ve rd e ck t dah e r n ic h t  das H o lz m u s te r.

P o s t r o l l i  ca. 35 fJ M t r .  (2 m it t l .  Z im m e r) Ö .W . fl. 6 .9 0 = K ro n . 11 80 . 
In  a l le n  S t ä d t e n , w o  IV i«*dcrlngrn  v o r h a n d e n . w e rd e n  

d lre c te  A u f t r ä g e  d ie s e n  ü b e r m it te l t  ; M m te ra n s tr ic h e  und Prospecte 
g ra tis  und  fra n co . Heim  K a u fe  is t genau a u f F irm a  und F a b riksm a rk * 
zu achten, da dieses se it I SSO b e s te h e n d e  F a b r ik a t  v ie lfa ch  nach

5r a h m t  un d  v e r fä ls c h t ,  e ntsprechend sch lech te r und häu fig  gar nicht 
em Zw ecke  entsprechend in  den H a n d e l ge b ra ch t w ird .

F ra n z  C h risto p h ,
Erfindern, alleiniger Fabrikant des echten Fussboden-Glinzleck

Prag  Zürich Berlin.
N iederlagen:

Waidhofen : Gottfried Fries« Witwe. Enns:
Julia« Weißcngrubtr. S te y r: I .  M . f t  tritt- 

___________ W eyer: H trm  K> lr r .

Der beste itiib gesündeste 

Caffeezusatz
is t der

S c h w a l b e n c a f f e e

A. Wiletal in Mank.

5  Der Stein der Weisen >j
yS r
4^ Illu s trir te  Halbm onatschrift für 
44 Haus und Familie, U nterha ltung und 
4< Belehrung aus allen Gebieten
4< des Wissens.

------
j j  A c h te r  J a h r g a n g  1896.

Am 1. und 15. jeden 
Monate erscheint ein Heft
im Umfangt von 4 Bogen 
Groß C-ttart mit 3U bi» 40 
Illustrationen, darunter Polt 
bilder und Tafeln und lostet 

jedes Heft nur 

30 f r .

V ierteljährlich fl. I 80

Halbjährig fl. 3.60

Ganzjährig fl 7 20.

12 Hefte bilden einen 
abgeschlossenen Band.

J ä h r l ic h  24 H efte  
(co. 800 doppelstioltige Seite 
mit etwa 1000 'Abbildung 
In höchst elegantem

Original Einham 
kos'et jeder Band 5 fl

Bisher liegen 
7 Jahrgänge, d. I. 11 Bö» 

uoilcübet vor.
Jeder Jahrgang oder Pani 
ist beliebig einzeln käuflich.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

3  A. Harjlebktt's Verlag tu Wien, y
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je c la litä t gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, 
Motten, Parasiten au f Hausthieren etc

Hiohbioh

acherlin
wirkt Staunenswerth ! Es tödtet uniiber-

! Er o f f e n sicher und schnel l  11 b 11 , d ■ ’l i i  »o n | dj 6 b I i <t e 
) n 11 c t e n u n d  w i r d  b • , n u, v o n  W i l l i «  wei t  
Z ü n d e n  g e r u h m > u n d  gesuch i .  S ' i n ' M e i k m u l e  

- l u d :  I .  d i ,  ■ c c ( i r fl r I i • g I ,  s ch e, 2. t u  B u r e  
v „ 3  « 4 I 1 1 ."
Wildbefee: @«tl|r. griffe re»

,  Dt. Medwenli,»
Reich,np|ub,r» ö l .  
Reichei« v!iw. 
3 o|tf Bohlet. 
Blot« Hosinger.

„  © iflan kaagmann 
„  8 te«. th ,u ,it i» |.

B ll iä n e a rk l :  3 .D lübil|«a|n. 
U M Ilif : 3 e |t| «ernee.
i r u l t l '  s a t t  (Seniler.

.  v-.'i Sch»»p
H u | i  •e« rg  Per,!.

« . B e ll.

Ott«n«nhlag: ®<>u»tb RIethir.
St Peter ; Slemrnl fllrtn. 
Seltenetetten krep. Rauch,gg,r.

„  Irn f l @t,niboutt
„  kubw. 6tab(bau„

3o(. •ln ttreberf« 
,  kr»,. HermiIIIer.
,  ©i|mua« Mahl».
.  '  H. Obltmepn.
,  O  6 i«tab«uir.

Vbbi i » .  RI,bl, «eetbff,.
V b b il t i : 3 . O lnillcheain.
W»y§r i Vierte B ad«
Zelt: L . Hetgti. C

100 -is 300 Gul-en monatlich
rahn,ii Personen jeden Standes in allen Ortschaften sicher 
ix. ihxlich ohueCapital und diifico verdiene»,durch Berkaul gesetzlich ev- 
lautier Staatspapiere und Lose. Auiräge sub „leichter Verdienst" an i 

Rudolf Mosse, W ien. 463 10-3 \
I— — — — — — — — — —

Geschäftshaus
für

Damen- u. Kinder Confection u. Modestoffen

Eduard Fischer
L IN Z , Ecke der Dom- und Annagasse

empfiehlt still großaitig sortiries und vergrößertes Lag r 
zu oußerorbenilid)

billigst festgesetzte« y  reife it.
Eigene Werkstätten im Hause,

n u b  werden

Costüme und jede A rt Confection
auf da« Beste u. Sorgfältigste ausgeführt.

Spezialität:
Reitcostüm e nach engl. Schnitt.

Muster fra n c o . J o u rn a le  fra n c o .

Grösstes Lager von Blousen. 

Trauer-Bestellnnge» raschest effectuirt. 

Fortwährender Eingang von Neuheiten.

Kaufen Sie 
echten 

T i r o l e r -

Gefun-heits-
Feigen-Kaffee

von

Carl Wildling
INNSBRUCK.

llbt Ge s c h ma c k  und siMne bunfle g  a t  b r,
w ar echt mit Schutzmarte 9  < m | r.

beb« (■ e in  kytzerei« und Dt.l>kateßen-HchudIungeU

„Bote von der Abbs."

Atelier Sd
fotografische Kinstanfialt

in Waibhofen a. d. Ybbs,
n ur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause

Z u g a n g  neben ReschenpsaberS Kausmanusgeschüst.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, in feinster und mode^na+pr Ausführung.

Reell und m öglichst b illig .

Aofnatunen täglich, hei jeder Witteranf, auch Sonn- M Feiertag von früh his

l i ,  Jahrgang

tmz h eu rig en  Baueaison erlaube mir meine Erzeugnisse in anerkannt vorzüglichster 
Qualität zu offerieren und zwar :

Handschlag- und Maschinmauerziegel 
e r e - w ö lx n l -  D a c h z i e g e l  

Badial-K am inziegel
Hohlziegel, Brunnenziegel A

Pflasterziegel, Verblender >

-  -------
O f l j C S ®  DrairwgerShren
A l ™  - • o \ v '  att*1 , zur Entwässerung der Wiesen, in drei Greisen,

, ‘ ," t  "  Franz. Patent-Dach-Falzziegel und Falz-Firstziegel
von erprobter W etterbeständtgkelt, naturfärblg v. im prägniert.

IS  st. auf 1 □  m. Anerkannt vorzüglichste Dachdeckung. 15 st. auf I Q  *
B illig s te  Preise. — Stets grosses L a g e r a lle r  Sorten.

Gesimsziegel.

Erstes Wiener artistisches Atelier für Knnstmalerei mii Portraits, Schilder-, Schriften- und Wappen-Malerei

Julius Fleischer jun.
"\X7T 33 1 Sr, m .  ^ . l s e x b a c h s t x a s s e  2STr. 2 8 .

Elegante und billige Ausführung von
Schilder und S chriften  a u f Glas, Holz, Blech und W achstuch

m it den modernsten Schriftarten.
E rze u g e r p la s t. M o l» -, E m a i l -  u . M e ta llb uchstaben  f .  M auerbe festigu ng , lc.u. Je Ifo fw a p p e n  u . A d le r  etc.

A lle  A r te n  G u ssau fsch ri f ts -T a fe ln .
Skizzen u. Zeichnungen werden au f Verlangen angefertigt. —  Provinzaufträge schnell und 

reell effectuirt.
Empfiehlt sich zur würdigen, künstlerischen und dauerhaften Ausführung von Heiligen-, Altar- u. Fahnenbildern, in jedem Styl und Grösse. 
Kreuzwege auf Holz, Leinwand und Blech, sowie auch zur Restaurirung von Oolgomäldon und Fresken, bei b illigs te r Berechnung; ferner zur

Anfertigung von Portraits (nach jeder Fotograpliie).

# # # # # # @ # # # # # # @ #

Z ur SCerßst* &
empfehle mein reichhaltiges Lager von Neuheiten in

D a m e n c o n f e c t i o n
als

Jaquets, Mäntel, Capes
Zutius Waumgarlen,

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 15.
488 Auch nach Mass in jeder beliebigen Fapon.

# # # e # # e e e e e # @ e e @ #
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J „Ein donnerndes Hoch“ L

470

zum werthen Namensfeste
dem schönen Fräulein

DTZizzi ffiernauer.
Ein s t i l le r  Beobachter.

Abschied.
I n  Folge meiner Uebersiedlung von hier nach 

Marbach a. d. Donau und Zeitmangels halber 
fühle ich mich verpflichtet, allen meinen T. Kun­
den und Freunden auf dieseNi Wege ein

herzliches Lebewohl
zuzurufen.

Alle Zahlungen find an mich zu adreffiren.

472
Jacob C lim a ,

Schn eid erm eister in  M a rb a c h  a . fl. D o n n a .

Grün-licht«

Jither-Mnterrichl
ertheilt nach

ß a i l  U m la u fs  Z ith c rs c h n le , sowie nach j.bcr belie­
bigen ander» m und außer Hanse bei massigem Honorar

Therese Pöpel, Zitherlehrerin
in Waidhofen a. d. Ybbs, 

■ o - X ite re r  S t s t d / t p l a / t z  2STr„ 3
und

W iihrm ülile, Rosenau. 46-1 2 - 2

Als Iahreswohrmrig
is t ein ebenerdiges Z im m er, m öbliert oder auch unm öbliert 
vom 10. Septem ber ab zu verm uthen. —  A uskuu fl in  der 

Redaktion. 462 3 - 3

Realschüler
werden in  ganzer Verpflegung aufgenommen. Z ah lung  pr. 
M onat 25  fl. A uskun ft in  der B erw altungSste llr 6. B la tte s .

Arudorser Sanerbrnnn
Et.bci s ra rlsbad .

Reinster otfol iidjevS iinei I i n p, o leH e ilg iie lle  
b e w ä h rt. B e g u ta ch te t von eau ita im li) 
P ros .D r.W lh . L S iu tl. Borzitgtihst «ffiijd]- 
ivof|cv (Ur Lvem. V o rz ü g e : Hoher Kohlen 
ftturcgehalt, fiiib l den tiiuu nicht. Lersnudt 
durch die herzoglich Bconfort'sche Domänen 

D inm ou in Pclsch»» iBi<Innen.)
Lager in Wien bei Gustav Petri & Co Speditionshaus,

I „  Gisesastrasse 11. Telephon Nr. 617.
Depot für Waidhofen a d Ybbsiu. Umgebung : Gottfr Friess Ww.

Die Entfernung ist kein Hinderniß.

Meinen P. T. Knn-en
in -er Provinz

d i ene  z u r  Na c h r i c h t ,  d a ß  d i e  E i «- 
s e n d n g  e i n e s  M  u st e r  r  v ck e S ge­
n ü g t ,  u m e i n  p a s s e n d e s  K l e i d  zu 
b e z e h t n .

I l l u s t r i r t e  M a ß > A n l e i t » « g  

f r a n c o .
N i c h t c o n v e n i r e n d e s w i r d  an­

s t a n d s l o s  u m g e t a u s c h t  o d e r  der  
B e t r a g  r ücker  s t a t t e t .

H »ch ach tu »  g «vo l l

«45 6 2 -

I a c o b  R o 1 b d e r g e r, 
1. B. 1. Ho f l i e f e r an t ,

Wi e n ,  S t e s a i! n s p l a t z .  I

« -  Hotel Infür.

Jeden Sonn- und Feiertag

sowie jederzeit Original Zipfer-Bayrisch- 
und Budweiser Export-Flaschenbier.

Landschaftlicher

Eililstlti S iiiiliiii
eujpjohten durch die hervorragendsten medlc. Autoritäten

T e m p e l q u e l l e ,  £ 1 , ^ . 7 «
Styriaquelle,

Versandt durch die Kruttnen-Veewaltung 
____________ in N o h its c h -S a u e rb ru ttu .

M 5 .Ä 4

Aoppelelajtische Draht-Matratzen
aus ver­

kupfertem 
• Stahl- 
geflecht

In Holz

rahmen

Angenehme E lastic itä t, lu ftig , kein Staub, kein 
Ungeziefer.—  Aufbetten in einer Minute besorgt.

Sand- & Schotterdnrchwnrfgitter H

in jcier '  
Metigen Grösse

I Maschenweite

§
mit ofler 

ohne 
Eisenrahmei.

A lle  S o r te n  D r a h t g i t t e r  fü r  E in f r ie ­
d ungen ,  F e u e rs c h u tz -  u n d  F e n s te r s c h u tz -  
g i t t e r ,  F l i e g e n g i t t e r  l ie fe r t  b i l l ig s t  die

Eisenii aht- & Drahtwarenfahril von

Franz Schröckenfuchs,
i n W a i d h o f e n  an d e r  Y b b s .

Phöttir-Pomade
auf bet Sfiibfl,Dung f. OefimbHtil u. Krausen- 
Pflege j. Stuttgart 1890 p re isg e k rö n t, 
ist nach ärjtl. Begutachtung u. durch taufende 
bau Daulfchreiben antrfonnt, da« einzige 
erististierende, wirklich reelle u. um 
fchäbi. M it te l,  bei Damen n. Herren 
einen vollen n. üppigen Haarwuch« 

«fallen der Haar«, wie 
,u beseitige»;

onch erzeugt dies, schon b. ganz jung. Herren 
«Inen fräst. Schnurrbart. Garantie f. 
fcfnlg somit Unfchttdlichleil. Tiegel 80 li. ,  
b. V»st»«rf«uduug »der Nachnahme 90 ft.

f l  H o p p «

u  erzielen, b. Ausfall 
«chuppenbildung sofort

W IEK, XIV., Zinkgissa 22.

S>r. ffiosa’s
f ü r  den M a g en  
aus der Apotheke des

B F R A G N E R  I N  P R A G
is t ein seit mehr als 30 Jahren allgemein bekanntes 
Hausmitte l  von einer appetitanregenden, verdauungs- 

befördernden nnd milde abführenden W irkung.

w arnung ! Alle Theile der Em­

ballage tragen die nebenstehende

gesetzlich deponirte Schatz merke

Haupt-Dspöt:
Apotheke des b . F ra g n e r „zum s e h M m  Adler“

P ra g , Kleinsoitc, Ecke der Sporncrgas.se.
Grosse flasche ifl . kleine 50 kr., per Post 20 kr. mehr. 

Poat-Versandt täglich.
DtSts ia i«a Apotiokoa OesterToteh-üâ irai.

11. Jahrgang

nach neuestem, amerikanischen Syste 
Dieselben werden unter Garantie, nati 
getreu, zum Kauen verwendbar, vc 
kommen ohne vorher die Wurzel e 
fernen zu müssen, schnellstens schme 

los eingesetzt.
Reparaturen
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sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende 5 
Achtungen werden bestens und billigst in kürze 

Frist ausgeführt.

J. W erchlawsM
-abi! ist Vai-Hofe«, oberer Zta-t-latz.

im Hause des Herrn Neiomoyer, Schlossermeis
•l« -i-e l# ttm  Pfarrhofe. — Aähne von 2 fl. aufwärt«

3 tötel „zum gold. JCöwen*
Morgen Sounino

und den darauffolgenden Sann- und Feiertagen

Orig inal-Pilsnerbie:
auch in Flaschen.

Täglich Franziskaner-Leistbrilj
in  F la sch en .

25 Flaschen werden kostenfrei ins Haus gestell

Jagd- ii. Scheibengewehr|

»Iler Systeme end Callber a ll:
Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Sei |  
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewel •  
neuester System«., Expresse-Riffles-Ooppelkugelbüch: I  
etc. empfiehlt unter Garantie fü r elegante und dauerh P 

Arbeit sowie tadellosen Schrott- n. Kugelsohuss I

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, Einpassen von Wechselläufen, Umänderungen, Umsehäftu 
etc. werden zu den massigsten Preisen sorgfältigst ausgeführt.)

I llu str lr te  Preiscourante gratis und franco

Tausende Kranke
_fimb bind) -b. preis

stellen e Bnch : „Biiz, Das neue N atm  Heilverfahren".
1800 Seilen. 350 Abbildungen. Vrei« M l. !) .— in, VvoAl- 
einband Durch alle Bnchhnndl. ». Biiz' Verlag, Leipzig.
Biiz' Naturheilanstalt, Dressteii-Railelienl "eiu ,nftalle
.Hiaiifljtiiei:. Piosp. frvi.s-Otfttzvr im ^  B i l ; ,  Beif. ob. WerkcS.

Richard
K e r r k '«

gesetzlich
geschützte V

Sanitäts-Pfeife
fA Ist f- ttb  zusammengestellt,' 

elegant ausgestattet und
raucht vorzüglich trocken | 

U n fa iibettelt in dabei vo ll­
ständig vermieden, Pfeifen- 

fchmter-Aeruch absolut aus­
geschlossen.

3 i c  2 < v i i tü t» b fv i f c  
b ra u c h t n ie  n c r e ln t f l t  
t u  w e rd e n  u n d  ü b e r ­
t r i f f t  d a d u rc h  A U cS  
b is h e r  T a g e ,  
w e scu e .

Mu,
sührlicher

b  kostenfrei durchWunsch fostenfref durch 
den alleinigen Fabrikanten

R ic h a r d  R e r  eh
Ruhla 16 (Thü ringen ).
2Bicden>ersäufet überall gesucht. 

D ian lasse sich durch werthlofe 
Nachahmungen nicht täuf
bas einzig und allein echte 
Fabrikat trügt obige Schutz-
marke und den vollen tlam en;

Richard Berek.

"iitigSseoic, oteaMmo-Uich« « iW U itn  «ab »«»btwrfet »Ban n. *»nö«ör#l» «aitzh.se» ,  » » & & * . ''»ar^fwTirch'ble '«cbeiftleitHlia nicht verantwortlich.


